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Hurra … endlich hat das Freibad in der  
Hansestadt Werben (Elbe) wieder geöffnet.
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Öffentliche Bekanntmachung

Der Unterhaltungsverband „Seege/Aland“ führt die jährlich notwendigen 
Krautungsarbeiten in den Gewässern 2. Ordnung im Zeitraum vom

21. Juni bis 31. Dezember 2021

durch. Diese Bekanntmachung gilt als Ankündigung entsprechend § 41 des 
Wasserhaushaltgesetzes vom 31.07.2009. Danach haben die Anlieger und 
Hinterlieger der Wasserläufe/Gräben das vorübergehende Betreten und Be-
fahren der Grundstücke zum Zweck der o. g. Arbeiten zu dulden. Auf die Ver-
ordnung über die Unterhaltung der Gewässer 2. Ordnung für das Gebiet des 
Landkreises Stendal sowie des Altmarkkreises Salzwedel wird hingewiesen.
Nach § 52 WG LSA vom 31. März 2013 ist durch den Unterhaltungspflich-
tigen der ordnungsgemäße Wasserabfluss sicherzustellen. Dies setzt eine 
ungehinderte Zufahrt / Befahrung entlang des 5,0 m breiten Gewässer-
schutzstreifens voraus.
Entsprechend § 64 des WG LSA werden demjenigen, der die Unterhaltung 
erschwert, Mehrkosten in Rechnung gestellt. Hierbei handelt es sich insbe-
sondere um Einzäunungen von Weideflächen ohne Durchfahrtmöglichkeiten 
parallel zum Gewässer.
Die Arbeiten werden von der Firma GaLaBau Feind GmbH, Mühlbergweg 2, 
15907 Lübben/Neuendorf im Auftrag des Unterhaltungsverbandes Seege/ 
Aland ausgeführt.

Für diesbezügliche Rückfragen und erforderliche Abstimmungen steht als 
Ansprechpartner Herr Andreas Müller von der GaLaBau Feind GmbH Tel. 
0151-16239769 zur Verfügung.

Seehausen, 17. Mai 2021

gez. E. Albrecht 
Verbandsvorsteher

gez. K.-P. Meißner
Geschäftsführer

Unterhaltungsverband „Seege/Aland“
Bahnstraße 15, 39615 Hansestadt Seehausen
Tel.: 039386/53292
Fax: 039386/75241 
Mobil: 0163/6374669

Amtliche Bekanntmachung der Gemeinde Hassel

Beteiligung der Öffentlichkeit und der Träger öffentlicher Belange im Verfahren  
zur Aufstellung der Ergänzungssatzung „Abrundung östlich der Ortslage Hassel“  

nach § 34 Abs. 4, Nr. 3 Baugesetzbuch

Der Gemeinderat Hassel hat in seiner Sitzung am 20.04.2021 die Aufstellung 
der Ergänzungssatzung „Abrundung östlich der Ortslage Hassel“ nach § 34 
Abs. 4, Nr. 3 Baugesetzbuch beschlossen. 
Ziel und Zweck der Planung ist die Schaffung der planungsrechtlichen Vor-
aussetzungen für die bauliche Nutzung der Grundstücke im Plangebiet. 
Der Gemeinderat Hassel hat auf seiner Sitzung am 8.06.2021 die öffentliche 
Auslegung und die Beteiligung der Träger öffentlicher Belange beschlossen. 

Die Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB findet durch 
Auslage des Entwurfs der Satzung 

vom 19.07.2021 bis einschließlich 20.08.2021

im Verwaltungsamt Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1 in 39596 Goldbeck, 
Zimmer 21 und im Rathaus Arneburg, Breite Straße 15 in 39596 Arneburg, 
Zimmer 2 statt.

Jedermann kann sich während der Sprechzeiten der Verbandsgemeinde:

Montag 08.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 15.30 Uhr
Dienstag 08.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 17.30 Uhr
Mittwoch 08.00 – 12.00 Uhr
Donnerstag 08.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 15.30 Uhr
Freitag 08.00 – 11.30 Uhr

über die allgemeinen Ziele und Zwecke und die voraussichtlichen Auswir-
kungen der Planung, die auf die Entwicklung des Gebiets in Betracht kom-
men, informieren.

Während der Auslegungsfrist wird Ihnen Gelegenheit zur Äußerung und Er-
örterung gegeben. 
Anregungen und Stellungnahmen können von jedermann unter Angabe des 
Planverfahrens und des Absenders während der Auslegungsfrist schriftlich 
zu Protokoll bzw. als förmliches Schreiben an folgende Anschrift oder per 
E-Mail an: s.kuhlmann@arneburg-goldbeck.de 
eingereicht werden: 

Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
An der Zuckerfabrik 1
39596 Goldbeck

Der Entwurf der Planung ist außerdem im Internet, auf der Homepage der 
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck unter 
https://www.arneburg-goldbeck.de/region-verwaltung/bau-und-flaechen-
plaene/einsehbar. 

Goldbeck, den 15.06.2021

Alf Diedrich
Bürgermeister
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Amtliche Bekanntmachung der Stadt Arneburg

Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit zur Aufstellung des Bebauungsplans  
„Freiflächen-Photovoltaikanlage Dalchau“ mit Umweltbericht in der Stadt Arneburg, OT Dalchau
Der Stadtrat Arneburg hat in seiner Sitzung am 25.05.2021 mit Beschluss 
22/040/21 die Aufstellung des Bebauungsplans „Freiflächen-Photovoltaik-
anlage Dalchau“ in der Gemarkung Dalchau beschlossen.

Ziel und Zweck der Planung ist die Schaffung der planungsrechtlichen 
Voraus setzungen für die Ausweisung eines Sondergebietes Photovoltaik 
(SO PV).

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB findet 
durch Auslage des Vorentwurfs der Planung

vom 12.07.2021 bis einschließlich 13.08.2021

im Verwaltungsamt Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1 in 39596 Goldbeck, 
Zimmer 21 und im Rathaus Arneburg, Breite Straße 15 in 39596 Arneburg, 
Zimmer 2, statt.

Jedermann kann sich während der Sprechzeiten der Verbandsgemeinde: 
Montag 08.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 15.30 Uhr
Dienstag 08.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 17.30 Uhr
Mittwoch 08.00 – 12.00 Uhr
Donnerstag 08.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 15.30 Uhr
Freitag 08.00 – 11.30 Uhr

über die allgemeinen Ziele und Zwecke und die voraussichtlichen Auswir-
kungen der Planung sowie über die sich wesentlich unterscheidenden Lösun-
gen, die für die Entwicklung des Gebiets in Betracht kommen, informieren.

Während der Auslegungsfrist wird Ihnen Gelegenheit zur Äußerung und 
Erörterung gegeben. Auch interessierte Kinder und Jugendliche sind aufge-
fordert, sich zu den Planungen zu äußern.
Anregungen und Stellungnahmen können von jedermann unter Angabe des 
Planverfahrens und des Absenders während der Auslegungsfrist schriftlich 
zu Protokoll bzw. als förmliches Schreiben an folgende Anschrift eingereicht 
werden:

Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck 
An der Zuckerfabrik 1
39596 Goldbeck
oder per E-Mail an: s.kuhlmann@arneburg-goldbeck.de

Der Vorentwurf der Planung ist außerdem im Internet, auf der Homepage der 
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck unter
www.arneburg-goldbeck.de/region_verwaltung/amtliche_bekanntmachun-
gen einsehbar.

Arneburg, den 04.06.2021

Lage des Sondergebietes PV; Kartengrundlage LVermGeo 2021
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Bekanntmachung der Stadt Arneburg

Aufstellungsbeschluss zum vorzeitigen B-Plan einschließlich Umweltbericht  
zur Ausweisung eines Sondergebietes „Freiflächen-Photovoltaikanlage Dalchau  

in der Gemarkung Arneburg, OT Dalchau“

Beschlusstext:
Der Stadtrat Arneburg fasst auf seiner öffentlichen Sitzung  am 22.05.2021 
den Aufstellungsbeschluss zum vorzeitigen B-Plan Freiflächen-Photovoltaik-
anlage Dalchau einschließlich Umweltbericht zur Ausweisung eines Sonder-
gebietes Freiflächen-Photovoltaik in der Gemarkung Arneburg/ OT Dalchau.
1.  Der Geltungsbereich umfasst folgende Grundstücke in der Gemarkung 

Arneburg, Flur 20, Flurstücke 10, 11, 12, 24 und 25. Das Plangebiet hat 
eine Gesamtgröße von ca. 24,8 ha. 

2.  Die Ausweisung erfolgt als sonstiges Sondergebiet „Freiflächen-Photo-
voltaikanlage“.

3.  Das Solar-Konzept Entwicklungs GmbH plant auf Ackerflächen in der 
Gemarkung Arneburg, Flur 20, auf den Flurstücken 10, 11, 12, 24 und 25 
eine Photovoltaikanlage. 

4.  Ziel ist die Errichtung einer Freiflächen Photovoltaikanlage zur Erzeu-
gung von Solarstrom. 

5.  Der Aufstellungsbeschluss ist gemäß § 2 Absatz 1 BauGB öffentlich 
bekannt zu machen.

6.  Mit der Planungserarbeitung wird das Büro IIP GmbH aus Westeregeln 
beauftragt. Alle mit dem Vorhaben verbundenen Kosten übernimmt die 
Solar-Konzept Entwicklungs GmbH.

Begründung:
Mit der Überplanung der o. g. Flurstücke sollen die planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für die Ansiedlung einer Photovoltaikfreiflächenanlage 

geschaffen werden. Das Plangebiet umfasst eine Fläche von ca. 24,8 ha. 
Die Auswirkungen der Anlage auf die Belange Naturschutz und Landschafts-
pflege werden in einem gesonderten Umweltbericht geprüft und dargestellt. 
Sie sind Bestandteil des Planungsverfahren.

Finanzielle Auswirkungen:
keine
Die Kosten der Planung werden auf der Grundlage eines städtebaulichen 
Vertrags vom Vorhabensträger getragen.

Anlagen:
Übersichtskarte zum Geltungsbereich 

Arneburg, den 04.06.2021
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Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt (LVermGeo)
Scharnhorststraße 89, 39576 Stendal
7. Juni 2021

Mitteilung der Aktualisierung beschreibender Angaben des Liegenschaftskatasters

Für die 

Gemarkung Flur(en) in

Eichstedt 1 – 6, 9 Gemeinde Eichstedt

Eichstedt 11, 12 Gemeinde Eichstedt

Häsewig 1 – 5 Gemeinde Rochau

wurden die Nachweise des Liegenschaftskatasters fortgeführt. Das Landes-
amt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt (LVermGeo) hat das 
Liegenschaftskataster hinsichtlich der Angaben zur tatsächlichen Nutzung 
und der Lagebezeichnung fortgeführt.
Das Gebiet ist in der beigefügten Übersichtskarte gekennzeichnet. Alle Be-

teiligten Eigentümer, Erbbauberechtigten und Nutzungsberechtigten werden 
hiermit über die erfolgte Aktualisierung beschreibender Angaben des Lie-
genschaftskatasters informiert.
Das Liegenschaftsbuch wird in der Zeit vom 13.07.2021 bis 13.08.2021 in 
den Diensträumen des Landesamtes für Vermessung und Geoinformation 
Scharnhorststraße 89, 39576 Stendal während der Besuchszeiten Mo – Fr 
8.00 – 13.00 Uhr zusätzlich Di 13.00 – 18.00 Uhr zur Einsicht ausgelegt. 
Bei Fragen oder Anregungen wird um eine vorherige telefonische Terminver-
einbarung unter der Telefonnummer 03931-2520 gebeten.

Im Auftrag 

gez. Henrik Beul

Übersichtskarte (unmäßstäblich)
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Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt (LVermGeo)
Scharnhorststraße 89, 39576 Stendal
7. Juni 2021

Mitteilung der Aktualisierung beschreibender Angaben des Liegenschaftskatasters

Für die 

Gemarkung Flur(en) in

Ellingen 1, 4, 5, 7 Gemeinde Hohenberg-Krusemark

Ellingen 8, 11, 12 Gemeinde Hohenberg-Krusemark

Gethlingen 1, 3 Gemeinde Hohenberg-Krusemark

wurden die Nachweise des Liegenschaftskatasters fortgeführt. Das Landes-
amt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt (LVermGeo) hat das 
Liegenschaftskataster hinsichtlich der Angaben zur tatsächlichen Nutzung 
und der Lagebezeichnung fortgeführt.
Das Gebiet ist in der beigefügten Übersichtskarte gekennzeichnet. Alle Be-

teiligten Eigentümer, Erbbauberechtigten und Nutzungsberechtigten werden 
hiermit über die erfolgte Aktualisierung beschreibender Angaben des Lie-
genschaftskatasters informiert.
Das Liegenschaftsbuch wird in der Zeit vom 13.07.2021 bis 13.08.2021 in 
den Diensträumen des Landesamtes für Vermessung und Geoinformation 
Scharnhorststraße 89, 39576 Stendal während der Besuchszeiten Mo – Fr 
8.00 – 13.00 Uhr zusätzlich Di 13.00 – 18.00 Uhr zur Einsicht ausgelegt. 
Bei Fragen oder Anregungen wird um eine vorherige telefonische Terminver-
einbarung unter der Telefonnummer 03931-2520 gebeten.

Im Auftrag 

gez. Henrik Beul

Übersichtskarte (unmäßstäblich)
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Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt (LVermGeo)
Scharnhorststraße 89, 39576 Stendal
7. Juni 2021

Mitteilung der Aktualisierung beschreibender Angaben des Liegenschaftskatasters

Für die 

Gemarkung Flur(en) in

Sandauerholz 2 – 7 Gemeinde Iden

Sandauerholz 9 – 11 Gemeinde Iden

Sandauerholz 13 Gemeinde Iden

wurden die Nachweise des Liegenschaftskatasters fortgeführt. Das Landes-
amt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt (LVermGeo) hat das 
Liegenschaftskataster hinsichtlich der Angaben zur tatsächlichen Nutzung 
und der Lagebezeichnung fortgeführt.
Das Gebiet ist in der beigefügten Übersichtskarte gekennzeichnet. Alle Be-

teiligten Eigentümer, Erbbauberechtigten und Nutzungsberechtigten werden 
hiermit über die erfolgte Aktualisierung beschreibender Angaben des Lie-
genschaftskatasters informiert.
Das Liegenschaftsbuch wird in der Zeit vom 13.07.2021 bis 13.08.2021 in 
den Diensträumen des Landesamtes für Vermessung und Geoinformation 
Scharnhorststraße 89, 39576 Stendal während der Besuchszeiten Mo – Fr 
8.00 – 13.00 Uhr zusätzlich Di 13.00 – 18.00 Uhr zur Einsicht ausgelegt. 
Bei Fragen oder Anregungen wird um eine vorherige telefonische Terminver-
einbarung unter der Telefonnummer 03931-2520 gebeten.

Im Auftrag 

gez. Henrik Beul

Übersichtskarte (unmäßstäblich)
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Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt (LVermGeo)
Scharnhorststraße 89, 39576 Stendal
7. Juni 2021

Mitteilung der Aktualisierung beschreibender Angaben des Liegenschaftskatasters

Für die 

Gemarkung Flur(en) in

Werben 1 – 6, 8 Hansestadt Werben

Werben 9, 11 – 14 Hansestadt Werben

Werben 16, 17, 18 Hansestadt Werben

wurden die Nachweise des Liegenschaftskatasters fortgeführt. Das Landes-
amt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt (LVermGeo) hat das 
Liegenschaftskataster hinsichtlich der Angaben zur tatsächlichen Nutzung 
und der Lagebezeichnung fortgeführt.
Das Gebiet ist in der beigefügten Übersichtskarte gekennzeichnet. Alle Be-

teiligten Eigentümer, Erbbauberechtigten und Nutzungsberechtigten werden 
hiermit über die erfolgte Aktualisierung beschreibender Angaben des Lie-
genschaftskatasters informiert.
Das Liegenschaftsbuch wird in der Zeit vom 13.07.2021 bis 13.08.2021 in 
den Diensträumen des Landesamtes für Vermessung und Geoinformation 
Scharnhorststraße 89, 39576 Stendal während der Besuchszeiten Mo – Fr 
8.00 – 13.00 Uhr zusätzlich Di 13.00 – 18.00 Uhr zur Einsicht ausgelegt. 
Bei Fragen oder Anregungen wird um eine vorherige telefonische Terminver-
einbarung unter der Telefonnummer 03931-2520 gebeten.

Im Auftrag 

gez. Henrik Beul

Übersichtskarte (unmäßstäblich)
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Zustellung 

durch öffentliche Bekanntmachung
gemäß § 10 Verwaltungszustellungsgesetz für das Land Sachsen-Anhalt vom 9. Oktober 1992 (GVBI. LSA S. 715),  

zuletzt geändert durch Gesetz vom 17. Januar 2008 (GVBI. LSA S. 2)

Die Hansestadt Werben (Elbe), vertreten durch die Verbandsgemeinde Ar-
neburg-Goldbeck, Verbandsgemeindebürgermeister, hat unter Kassenzeichen 
09-00021203-001-001 an

Herrn Uwe Hartmann
letzte bekannte Anschrift: Oertelsburger Straße 8, 70372 Stuttgart

folgenden Grundsteuerbescheid erlassen:

Bescheid vom 16.11.2020 über Grundsteuer B für die Jahre 2016 –  2020 
sowie folgende Jahre.

Der Grundsteuerbescheid wird durch öffentliche Bekanntmachung zugestellt, 
da festgestellt wurde, dass der Steuerpflichtige nicht mehr unter der zuletzt 
bekannten Anschrift gemeldet ist, der derzeitige Aufenthaltsort nicht ermit-
telt werden konnte und die Zustellung an einen Vertreter oder Zustellungs-
bevollmächtigten nicht möglich war.

Das Dokument gilt als zugestellt, wenn seit dem Tag dieser Bekanntmachung 
beziehungsweise seit der Veröffentlichung zwei Wochen vergangen sind.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass mit der erfolgten öffentlichen 
Zustellung die Rechtsbehelfsfrist in Gang gesetzt und nach deren Ablauf 
Rechtsverluste drohen können.

Der Bescheid kann zu den Öffnungszeiten der Behörde vom Steuerpflichtigen 
eingesehen werden bei der
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
Fachbereich Finanzen/Steuern
An der Zuckerfabrik 1
39596 Goldbeck

Goldbeck, 30.06.2021

R. Schernikau
Verbandsgemeindebürgermeister

Öffentliche Bekanntmachung der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck

Flächennutzungsplan für die Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck

hier: Wiederholte Öffentliche Auslegung des Entwurfs des Flächennutzungs-
planes für das Gebiet der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck

Der Verbandsgemeinderat Arneburg-Goldbeck hat auf seiner öffentlichen 
Sitzung am 12.04.2021 beschlossen, den Entwurf des Flächennutzungspla-
nes der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck, einschließlich der Planzeich-
nung, der Begründung und des Umweltberichtes sowie die wesentlichen 
umweltbezogenen Stellungnahmen von
•  Ministerium für Landesentwicklung und Verkehr, Magdeburg
•  Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung und Forsten Altmark, Stendal
• Landkreis Stendal; Bauordnungsamt, Umweltamt/Sachgebiet Natur-

schutz und Forsten, Bauordnungsamt /Untere Wasserbehörde, Bauord-
nungsamt / Untere Immissionsschutzbehörde, Bauordnungsamt /Untere 
Abfall- und Bodenschutzbehörde

•  Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt, Halle (Saale); Behörde für 
Wasserwirtschaft, Obere Naturschutzbehörde

öffentlich auszulegen sowie die Beteiligung der Träger öffentlicher Belange 
und der Behörden gemäß § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB durchzuführen.

Umweltbezogene Informationen und Stellungnahmen sind in Form des Um-
weltberichts sowie als Stellungnahmen der beteiligten Fachbehörden und 
sonstigen Träger öffentlicher Belange sowie als Stellungnahmen aus der 
frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung zu folgenden Themen verfügbar und 
liegen mit aus:

•  Schutzgut Mensch: Beeinträchtigung der vorhandenen und geplanten 
Bebauung durch angrenzende Nutzungen; Ermittlung und Bewertung 
zusätzlicher Beeinträchtigung und des Gebiets für die Erholungsnut-
zung

•  Schutzgüter Pflanzen und Tiere einschließlich Arten- und Lebensgemein-
schaften sowie biologische Vielfalt und Artenschutz: vorhandener Vege-
tationsbestand und Biotoptypen, Bewertung der Vegetationsstrukturen 
und der planungsbedingten Auswirkungen; Vorkommen geschützter Ar-
ten und Auswirkungen der Planung auf diese Arten, hier insbesondere 
auf Brutvögel, Fledermäuse, Amphibien, Reptilien und den Fischotter, 
einschließlich Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung nachtei-
liger Auswirkungen; Maßnahmen zum Ausgleich für den Verlust von 
Biotopflächen

•  Schutzgüter Boden und Fläche: Flächeninanspruchnahme, vorhandene 
Bodenverhältnisse einschließlich Informationen zu Altlasten; vorhan-
dene und künftige Bodenversiegelung; erforderlicher Bodenaustausch, 
Maßnahmen zur Eingriffsminderung und zum Ausgleich

•  Schutzgut Wasser (Oberflächenwasser und Grundwasser): Beschreibung 
und Bewertung der Beeinträchtigung von Oberflächenwasser; Grund-
wasserspiegel und -fließrichtung; Auswirkungen auf die Grundwasser-
neubildung

•  Schutzgut Klima und Luft: mikroklimatische Ausgangssituation und Be-
wertung der Auswirkungen.

•  Landschaftsbild: Beschreibung und Bewertung des Landschaftsbildes, 
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voraussichtliche Veränderungen und Maßnahmen zur Vermeidung und 
Minderung nachteiliger Auswirkungen

•  Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter: Beschreibung und Bewertung 
der Auswirkung auf archäologische Kulturdenkmale

•  Aussagen zu Wechselbeziehungen und -wirkungen zwischen den 
Schutzgütern 

•  Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und Kompensation je 
Schutzgut und überschlägige Ermittlung des Kompensationsbedarfs.

Die Planungsunterlagen liegen in der Zeit vom 09.07.2021 bis zum 
17.08.2021 öffentlich in der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck in 39596 
Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1 (Sekretariat) sowie im Rathaus Arneburg, 
Breite Straße 15 in 39596 Arneburg (Gemeindeentwicklung) während der 
Dienststunden
Montag:  von 7:30 Uhr bis 15:30 Uhr
Dienstag: von 7:30 Uhr bis 17:30 Uhr
Mittwoch:  von 7:30 Uhr bis 14:30 Uhr
Donnerstag: von 7:30 Uhr bis 15:30 Uhr
Freitag:  von 7:30 Uhr bis 11:30 Uhr
zu jedermanns Einsicht aus.

Während der Auslegungsfrist wird Ihnen Gelegenheit zur Äußerung und Er-
örterung gegeben. Anregungen und Stellungnahmen können von jedermann 
unter Angabe des Planverfahrens und des Absenders während der Ausle-
gungsfrist schriftlich zu Protokoll bzw. als förmliches Schreiben an folgende 
Anschrift eingereicht werden:

Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
An der Zuckerfabrik 1
39596 Goldbeck
oder per E-Mail an: s.kuhlmann@arneburg-goldbeck.de

Ergänzend werden gemäß § 4a Abs. 4 BauGB der Inhalt der Bekanntmachung 
sowie die Unterlagen zur öffentlichen Auslegung in das Internet eingestellt. 
Der Entwurf des FNP der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck mit der 
Planzeichnung, der Begründung und dem Umweltbericht sowie die wesent-
lichen umweltbezogenen Stellungnahmen von

•  Ministerium für Landesentwicklung und Verkehr, Magdeburg
•  Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung und Forsten Altmark, Stendal
•  Landkreis Stendal; Bauordnungsamt, Umweltamt/Sachgebiet Natur-

schutz und Forsten, Bauordnungsamt /Untere Wasserbehörde, Bauord-
nungsamt / Untere Immissionsschutzbehörde, Bauordnungsamt / Untere 
Abfall- und Bodenschutzbehörde

•  Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt, Halle (Saale); Behörde für 
Wasserwirtschaft, Obere Naturschutzbehörde

können im Internet auf der Seite der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck 
unter https://www.arneburg-goldbeck.de/region_verwaltung/amtliche_ 
bekanntmachungen/ eingesehen werden.

Stellungnahmen, die im Verfahren der Öffentlichkeits- und Behördenbe-
teiligung nicht fristgemäß abgegeben worden sind, können gemäß § 4a 
Abs. 6 BauGB bei der Beschlussfassung über den Flächennutzungsplan der 
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck unberücksichtigt bleiben, sofern die 
Gemeinde deren Inhalt nicht kannte und nicht hätte kennen müssen und de-
ren Inhalt für die Rechtmäßigkeit des Bauleitplanes nicht von Bedeutung ist.

Gemäß § 3 Abs. 3 BauGB ist bei Flächennutzungsplänen ergänzend zu dem 
Hinweis nach Absatz 2 Satz 2 Halbsatz 2 darauf hinzuweisen, dass eine 
Vereinigung im Sinne des § 4 Absatz 3 Satz 1 Nummer 2 des Umwelt-Rechts-
behelfsgesetzes in einem Rechtsbehelfsverfahren nach § 7 Absatz 2 des Um-
welt-Rechtsbehelfsgesetzes gemäß § 7 Absatz 3 Satz 1 des Umwelt-Rechts-
behelfsgesetzes mit allen Einwendungen ausgeschlossen ist, die sie im 
Rahmen der Auslegungsfrist nicht oder nicht rechtzeitig geltend gemacht 
hat, aber hätte geltend machen können.

Bisher eingegangene Stellungnahmen aus der Auslage vom 10.05.2021 bis 
17.06.2021 behalten ihre Gültigkeit und werden berücksichtigt. Sie können 
ergänzt bzw. korrigiert werden.

R. Schernikau
Verbandsgemeindebürgermeister  21.06.2021

— Ende der amtlichen Bekanntmachungen —
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INFORMATIONEN AUS DER VERBANDSGEMEINDE

LUCA-APP

Kontaktnachverfolgung spielend einfach
Sachsen-Anhalt setzt bei der 
Eindämmung der Corona- 

Pandemie auf digitale Kontakt-
nachverfolgung per luca-App. 
Fast alle Gesundheitsämter des 
Landes sind in den vergangenen 
Wochen angeschlossen worden. 
So auch das Gesundheitsamt 
des Landkreises Stendal.
Mit Hilfe der App können die 
Gesundheitsbehörden die Kon-
takte der Bürgerinnen und Bür-
ger im öffentlichen oder auch 
privaten Bereich schneller und 
einfacher nachverfolgen.  Das ist 
ein wichtiges Hilfsmittel, um In-
fektionsketten zu unterbrechen 
und damit die weitere Ausbrei-
tung des Corona-Virus‘ zu ver-
hindern. Bei der jetzt eingeleite-
ten schrittweisen Öffnung ist es 
besonders wichtig, so schnell 
wie möglich auf Infektionsfälle 
reagieren zu können.

Wie setzen Kunden und 
Gäste luca ein?

Wer künftig in einem Geschäft 
oder bei einer Veranstaltung 
keine Liste mehr ausfüllen son-
dern sich per Handy anmelden 
möchte, lädt sich luca aus dem 

App-Store kostenfrei herunter. 
In der Anwendung hinterlegt 
man seine persönlichen Daten. 
Der App-Nutzer lässt seinen QR-
Code vom „luca Location“ Betrei-
ber, in der entsprechenden Loka-
lität in der Gastronomie, im 
Einzelhandel oder in Kulturein-
richtungen, einlesen oder 
scannt dort einen QR-Code. 
Beim Verlassen checkt der Nut-
zer wieder aus. Alternative 
Check-In-Methoden für Nutzer, 
die kein Smartphone verwen-
den, stehen zur Verfügung.
Die persönlichen Daten bleiben 
auf dem luca-Server 30 Tage ge-
speichert. Sie können weder 
vom Veranstalter noch von an-
deren Gästen eingesehen wer-
den. Erst wenn neue Infektions-
fälle auftreten, kann 
ausschließlich das zuständige 
Gesundheitsamt über das Sys-
tem die Kontaktdatenlisten ab-
fragen und einsehen. Das Sys-
tem bietet eine verschlüsselte, 
anonymisierte und daten-
schutzkonforme Kontaktdaten-
aufnahme.
Den Nutzern stehen verschie-
dene Möglichkeiten für den 
Check-In zur Verfügung:

• QR-Code-Scan durch den „luca 
Locations“-Betreiber (emp-
fohlene Variante)

• Tisch- oder Bereich-QR-Code-
Scan durch den Gast mit der 
luca App

• Webversion: Für Gäste ohne 
luca-App

• Kontaktformular: Für Gäste 
ohne Smartphone

• Analoge Schlüsselanhänger: 
Für Gäste ohne Smartphone

Schlüsselanhänger sind seitens 
des Landkreises bestellt worden. 
Es ist aber mit 2 bis 3 Wochen 
Lieferzeit zu rechnen. Informati-
onen zu den Bezugsmöglichkei-
ten im Landkreis werden noch 
bekannt gegeben.
Eine Anleitung für die Benut-
zung des Schlüsselanhängers 
kann auf www.luca-app.de 
nachgelesen werden.
Es wird empfohlen, dass Nutzer, 
die eine „luca Location“ verlas-
sen, zeitnah bei dieser „luca 
Location“ auschecken. Durch die 
Nutzung der App können Nut-
zer selbst dafür Sorge tragen. 
Die Betreiber Check-Outs funk-
tionieren am besten, wenn 
möglichst kleine Bereiche bzw. 

Tische verwaltet werden. So 
wird durch eine sehr hohe Da-
tenqualität sichergestellt, dass 
bei einer Kontaktnachverfol-
gung nur reale Kontakte berück-
sichtigt werden.

Was müssen Veranstalter 
und Betreiber tun?

Eine „luca Location“ kann jeder 
Ort sein, an dem Menschen zu-
sammen kommen. Das können 
Gastronomiebetriebe, Veran-
staltungsstätten, Geschäfte, ei-
ne Sportveranstaltung, Gemein-
de-Einrichtungen oder 
ähnliches sein. „luca Locations“ 
kann jeder registrieren: https://
www.luca-app.de/nutzeluca/. 
Dies ist für alle Betreiber und 
Veranstalter kostenlos.

Mit der Registrierung muss der 
Betreiber einer „luca Location“ 
einen Vertrag zur Auftragsdaten-
verarbeitung mit der „culture-
4life GmbH“ abschließen.

INFO
Gern unterstützen wir Sie! 
Melden sie sich bitte per E-Mail:  
kontakt@arneburg-goldbeck.de.

TESTFREI

Öffnung Freibad Werben (Elbe)
Ein sinkender Inzidenzwert 
und steigende Tempera-

turen sind die besten Voraus-
setzungen für die Eröffnung 
unseres Freibads in Werben 
( Elbe).
Am 5. Juni, um 11:00 Uhr öffne-
te Familie Gehrke die Tore für 
Klein und Groß. Dank weiteren 
Lockerungen rund um die 
COVID- 19-Pandemie muss vor 

dem Besuch des Freibades 
nicht mehr getestet werden.
Für die aktuell notwendige An-
wesenheitsregistrierung bieten 
wir drei Möglichkeiten an. Sie 
können das Formular vor Ort 
ausfüllen, auf unserer Webseite 
www.arneburg-goldbeck.de 
downloaden, bequem zu Hause 
ausfüllen und mitbringen oder 
Sie registrieren sich einfach im 

Freibad mit der Luca-App auf 
Ihrem Smartphone. Der not-
wendige QR-Code hängt an der 
Kasse aus.
Auch in diesem Jahr ist für un-
sere Mitglieder der Kinder- und 
Jugendfeuerwehr und aktiven 
Kameradinnen und Kamera-
den das Freibad in Werben (El-
be) kostenlos nutzbar. Bitte 
denken Sie an die Aus weise 

oder Nachweise (Eintrittskar-
ten).

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr.  13:00 – 20:00 Uhr
Sa., So.  11:00 – 20:00 Uhr
Ferien  10:00 – 20:00 Uhr

Wir wünschen Ihnen eine er-
holsame Zeit.
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AUSBILDUNGSBÖRSE DES LANDKREISES STENDAL UND DER AGENTUR FÜR ARBEIT

Vielfalt der Ausbildungsmöglichkeiten
Drei Stunden, 32 Aussteller und 400 Be-
sucher. Die Bilanz der ersten Open Air 

Ausbildungsbörse, im Jahr 2020, erfreute 
nicht nur Unternehmer und Organisatoren, 
sondern auch die Jugendlichen, die hier ih-
ren Ausbildungsplatz gefunden haben. „Mit 
diesem Volltreffer wollen wir, gemeinsam 
mit der Agentur für Arbeit, am 16. Juli von 
16:00 bis 21:00 Uhr auf dem Schulgelände 
der Diesterweg-Schule in Stendal in die 
zweite Runde gehen“, so der Landrat des 
Landkreises Stendal, Patrick Puhlmann.
Wer noch keinen passenden Ausbildungs-
platz gefunden hat, kann sich auf der Aus-
bildungsbörse rund um das Thema Berufs-
wahl und Ausbildung informieren. Dort 
zeigt sich die Vielfalt der Ausbildungsmög-
lichkeiten regionaler Unternehmen. Schü-

ler, Eltern und Lehrer sind an diesem Nach-
mittag herzlich willkommen. „Ein aktives 
Beratungs- und Informationsangebot für 
Jugendliche zur Berufswahl ist momentan 
wichtiger denn je. 
Wir sind daher froh, diese Ausbildungsbör-
se als Open-Air-Veranstaltung gemeinsam 
mit dem Landkreis vorhalten zu können“, 
erklärt Matthias Kaschte, der Chef der Sten-
daler Arbeitsagentur.
Auf Grund der Corona-Pandemie erweist 
sich der Schritt aus der Schule in die Ausbil-
dung für viele Jugendliche schwieriger als 
bisher. Auch für die Unternehmen gestaltet 
sich die Suche nach dem passenden Azubi 
weiterhin als Herausforderung. „Wir wollen 
nicht nur die Vielfalt der Ausbildungsberu-
fe in der Region aufzeigen, sondern auch die 

Unternehmen, bei der Suche nach dem pas-
senden Auszubildenden, unterstützen. Das 
Thema Ausbildung und Berufsorientierung 
ist unter den aktuell herrschenden Bedin-
gungen ein Thema, welches wir als Wirt-
schaftsförderung, nicht aus den Augen ver-
lieren wollen“, so Thomas Lötsch, 2.  Beige-
ordneter des Landkreises Stendal.
Unternehmen, die Interesse haben, können 
sich bis 1. Juli bei den Mitarbeitern und Mit-
arbeiterinnen der Wirtschaftsförderung 
des Landkreises Stendal per E-Mail an wirt-
schaftsfoerderung@landkreis-stendal.de 
oder telefonisch unter 03931 60-7880 oder 
03931 60-7882 oder bei den Mitarbeitern 
und Mitarbeiterinnen der Agentur für Ar-
beit unter Telefon 03931 640-530 informie-
ren.

RÜCKBLICK

Erster digitaler Girls’ Day und Boys’ Day
Viele Praktikumsmöglichkei-
ten sind weggefallen. Die 

Schulen können die jungen Men-
schen nur wenig bei der Berufso-
rientierung unterstützen. Unter-
stützungsangebote im Freizeit-
bereich gewinnen deshalb zu-
nehmend an Bedeutung.
Das Projekt „Meine Zukunft! – 
Jugend und Beruf im Landkreis 
Stendal“ bietet verschiedene 
Angebote zum Beispiel in Ju-
gendclubs. Die Neun- bis Vier-
zehnjährigen werden dabei un-
terstützt, ihre Fertigkeiten und 
Fähigkeiten zu erkennen, zu för-
dern sowie ihre „Berufung“ zu 
finden. Warum sich das Projekt 
gerade auf diese Altersgruppe 
fokussiert und was es damit auf 
sich hat, weiß Jennifer Beder zu 
berichten: „Es braucht einige 
Kompetenzen, um eine Berufs-
wahl treffen zu können. Diese 
werden genau in dieser Alters-
spanne geprägt“, so Beder. „Jeder 
lernt am besten mit Neugier 
und Spaß, daher werden inner-
halb des Projekts stets vielfälti-

ge Angebote, wie zum digitalen 
Boys‘ Day und Girls‘ Day, umge-
setzt. Die Bandbreite reicht von 
Besuchen in regionalen Betrie-
ben bis hin zu Kleinprojekten 
rund um das Thema Social Me-
dia.“ Junge Menschen, aber auch 
Betriebe, können jederzeit kos-
tenlos bei dem Projekt mitma-
chen und den Inhalt sowie die 
Angebote mitgestalten.
Zum diesjährigen Girls’ Day and 
Boys’ Day gab es eine besondere 
Aktion. Videos im Insta gram-
Story-Selfie-Format wurden er-
stellt. Darin richteten junge 
Menschen im relevanten Alter 
Fragen an potenzielle Ausbil-
dungsbetriebe. Die Mitarbeiten-
den und Azubis der Betriebe 
 erstellten ihrerseits Videos, ant-
worteten auf die Fragen und ga-
ben einen Einblick in den jewei-
ligen Betrieb und die dortige 
Ausbildung. 
Dabei konnten Mädchen ihre 
Fragen zu typischen Männerbe-
rufen loswerden. „Muss man 
sich bei der Waldarbeit in ge-

fährliche Situationen begeben? 
Gibt es geregelte Arbeitszeiten 
in der Forstwirtschaft? Und was 
wird für den Klimaschutz ge-
tan?“
Aber auch die Jungen konnten 
ihre Fragen an Unternehmen im 
Sozialwesen, Handel oder ande-
ren Bereichen stellen, die ge-
meinhin als untypisch für Män-
ner gelten. „Was macht man 
eigentlich als Verkäufer? Wie 
sind die Arbeitszeiten?“ Diese 
und viele andere Fragen konn-
ten von regionalen Ausbil-
dungsbetrieben beantwortet 
werden.
Organisiert wurde das Projekt 
von den Beauftragten für Chan-
cengleichheit am Arbeitsmarkt 
des Jobcenters Stendal und der 
Agentur für Arbeit Stendal, der 
Projektverantwortlichen des 
Projektes Meine Zukunft – Ju-
gend und Beruf im LK Stendal 
und der Gleichstellungsbeauf-
tragten des Landkreises Stendal.
Landrat Patrick Puhlmann un-
terstützt die Initiative GDBD- 

Digital und dankt „den kreati-
ven jungen Menschen und den 
engagierten Unternehmen für 
ihre Bereitschaft, sich in diesem 
Jahr auf ein neues Format einzu-
lassen. Gemeinsam setzen wir 
damit ein wichtiges Zeichen für 
spannende Perspektiven für 
junge Menschen in unserer Re-
gion. Ich wünsche allen Jugend-
lichen viel Erfolg bei ihren Prak-
tika und der Berufswahl sowie 
einen guten Start in die Ausbil-
dung bzw. ins Studium. Und 
 allen Betrieben wünsche ich en-
gagierte und neugierige Nach-
wuchskräfte.“
Die im Projekt entstandenen 
 Videos können sich Interessier-
te auf Facebook oder YouTube 
ansehen.

INFO
Weitere Informationen zum 
Projekt „Meine Zukunft! – Jugend 
und Beruf im Landkreis Stendal“ 
gibt es auf der Website  
https://meine-zukunft. 
landkreis-stendal.de.
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MEDIENBILDUNG FÜR KINDER UND JUGENDLICHE

Wie vor Gefahren im Netz schützen?
Das Thema Medienbildung 
ist eine gesamtgesellschaft-

liche Aufgabe, um Kinder und 
Jugendliche vor Gefahren im 
Netz zu schützen. Die Mehrheit 
der Kinder und Jugendlichen in 
Deutschland nutzt das Internet 
und hat Zugang zu verschiede-
nen Mediengeräten – wissen Sie, 
welche Gefahren dort drohen?
Mit fjp>media konnte für diese 
Online-Veranstaltung ein kom-
petenter Partner im Bereich Me-
dienkompetenz gebunden wer-
den, der sich auf diesem Gebiet 
sehr gut auskennt und auch auf 
Ihre Fragen eingehen wird.

Eltern-Kind-Infor ma tions  - 
veranstaltungen – Medien-
welten von Kindern und 
Jugendlichen

Heutzutage wachsen Kinder 
wie selbstverständlich mit Neu-
en Medien auf. Sie nutzen Medi-
en zum Lernen, Spielen, Spaß 
haben und Kommunizieren. Das 
Internet bietet Ihnen den Raum 
dafür und gehört für die Jugend-
lichen somit zum Alltag dazu. 
Viele Eltern wissen wenig über 
das Mediennutzungsverhalten 
Ihrer Kinder und können die 
Bandbreite der Medienangebo-
te kaum überblicken. 

Die Veranstaltungsreihe infor-
miert über die Chancen und Ri-
siken der Mediennutzung, gibt 
praktische Tipps zur Mediener-
ziehung und informiert über 
Möglichkeiten des technischen 
Jugendmedienschutzes.
Gemeinsam mit Ihnen und Ih-
ren Kindern wollen wir über die 
Faszination der Medien spre-
chen. Was begeistert Ihre Kinder 
daran? Welche Apps nutzen sie 
derzeit am häufigsten? Was er-
leben sie in der digitalen Welt? 
Wofür sind Alterskennzeich-
nungen nötig? Wie verhält man 
sich im Internet richtig? Wo 
können die Eltern sogar etwas 
von ihren Kindern lernen? Zu-
sammen wollen wir die Ant-
worten besprechen und uns 
miteinander austauschen.
Zielgruppe
Eltern und Erziehende mit 
Schulkindern (10 bis 16 Jahre)
Dauer
90 Minuten inkl. offener Frage-
runde
Benötigte Technik
• Smartphone, Tablet oder 

Computer
• stabiler Internetzugang 

(besser Breitband-WLAN als 
Funknetz)

• Browser (wenn möglich 
Firefox oder Chrome)

• Mikrofon und Webcam  
(als Empfehlung für die 
Austausch- und Diskussions-
runden)

• zusätzlich ein zweites 
Endgerät (Smartphone & 
Tablet) für die Teilnahme an 
unseren Umfragen

Medienwelten von  
Jugendlichen – Sexting & 
Cybergrooming

Selbstdarstellung in Sozialen 
Netzwerken und daraus resul-
tierende Resonanz in Form von 
 Likes, Follower*innen oder Kom-
mentaren spielen für Jugendli-
che eine zentrale Rolle. Privat-
sphäre Einstellungen werden 
zugunsten besserer Sichtbarkeit 
und höherer Reichweite niedrig 
gehalten. So kann z. B. Sexting – 
das Versenden freizügiger Bilder 
in privaten Chats – zur unge-
wollten Veröffentlichung füh-
ren und somit weitreichende 
Konsequenzen für die Betroffe-
nen haben.
Trotz der selbstverständlichen 
Nutzung digitaler Medien, ha-
ben Kinder und Jugendliche 
mitunter noch Schwierigkeiten, 
die Folgen ihres Medienhan-
delns abzuschätzen. Durch die 

neuen digitalen Kommunikati-
onsmöglichkeiten wächst damit 
die Gefahr, unter Umständen 
auch Opfer von Cybergrooming 
– dem gezielten Ansprechen 
von Personen im Internet mit 
dem Ziel der Anbahnung sexuel-
ler Kontakte – zu werden.
In der Veranstaltung sollen El-
tern und Kinder über aktuelle 
Gefahren in der Online-Welt 
aufgeklärt, Kinder zu möglichen 
Folgen ihres Medienhandelns 
sensibilisiert sowie Lösungs-
strategien und Hilfsangebote 
aufgezeigt werden. 

Schwerpunkte
• Gefährdungspotenziale: 

Sexting und Cybergrooming
• Formen der Ansprache 
• Sicherheitsvorkehrungen 
• Hilfesysteme 

Termine
 03.08. | 19.00 – 20.30 Uhr 
(Sommerferien)
Hier geht‘s zur Anmeldung:
https://daten.fjp-media.de/ 
2021_08_03_cybergrooming/

 07.09. | 16.30 – 18.00 Uhr
Anmeldemöglichkeiten
Hier geht‘s zur Anmeldung: 
https://daten.fjp-media.de/ 
2021_09_07_cybergrooming/
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IMPFUNGEN VON KINDERN IN SACHSEN-ANHALT

Nur in Arztpraxen

Impfungen für Kinder von 
12 bis 15 Jahren sind in 

Sachsen-Anhalt ausschließlich 
über Arztpraxen möglich. Dar-
auf hat Gesundheitsministerin 
Petra Grimm-Benne hingewie-
sen. Eine Buchungsmöglichkeit 
für Termine in den Impfzentren 
über die Rufnummer 116 117 
soll es vorerst für diese Zielgrup-
pe nicht geben.
Hintergrund ist, dass es für diese 
Altersgruppe keine allgemeine 
Impf-Empfehlung zum Schutz 
vor einer SARS-COV-2-Infektion 
durch die Ständige Impfkommis-
sion (STIKO) gibt. Empfohlen 
wird nur eine Impfung für dieje-
nigen Kinder, die vorerkrankt 
sind.
„Wer als Elternteil eine Impfung 
für sein Kind wünscht, sollte 
sich im Vorfeld durch den Kin-
derarzt seines Vertrauens bera-
ten lassen“, rät die Gesundheits-
ministerin. Sie hatte im Vorfeld 
ihrer Entscheidung auch prakti-
zierende Kinder- und Jugend-
mediziner aus Sachsen-Anhalt 
in die Lösungsfindung einbezo-
gen. So hat insbesondere das 

Vorstandsmitglied der Ärzte-
kammer Sachsen-Anhalt und 
Mitglied im Arbeitskreis Impfen 
Sachsen-Anhalt, Herr Dr. med. 
Gunther Gosch, in diesem Zu-
sammenhang eine differenzier-
te fachliche Expertise bezüglich 
der Impfung von 12- bis 15-Jäh-
rigen abgegeben.
Die STIKO begründet ihre Emp-
fehlung damit, dass die Kinder 
in der Regel keine schweren Ver-
läufe aufweisen und nicht die 
„Treiber des Pandemiegesche-
hens“ darstellen. „Nach aktuel-
len Studienergebnissen vermit-
telt eine SARS-COV-2-Infektion 
einen längerfristigen Immun-
schutz als dies eine Impfung mit 
den bisher verfügbaren Impf-
stoffen vermag“, zitiert Grimm- 
Benne aus STIKO-Empfehlung 
zur 6. Aktualisierung der COVID-
19-Impf empfehlung. 
Zum Hintergrund: Die Bundes-
regierung hatte die Impfpriori-
sierung in der vergangenen Wo-
che aufgehoben. Bisher gibt es 
mit Biontech/Pfizer einen Impf-
stoff, der auch für die Altersgrup-
pe ab 12 Jahren frei gegeben ist.

ZUWENDUNGEN AUCH FÜR WERBEN (ELBE)

Förderungen über 110.000 € 
erreichen die Verbandsgemeinde

Ziele, Aufgaben und Bedürf-
nisse umzusetzen, ist letzt-

endlich auch immer eine Frage 
der finanziellen Möglichkeiten. 
Förderungen aus den verschie-
densten Ebenen unterstützen 
die Empfänger bei der zeitnähe-
ren Umsetzung ihrer Vorhaben.
Der Fülle der Zielsetzungen un-
terschiedlichster Akteure, steht 
die Bemessenheit der Geldmit-
tel gegenüber und verhindert ei-
nen Rechtsanspruch auf Förder-
mittel. Umso erfreulicher ist es, 

dass regelmäßig Zuwendungs-
bescheide die Verbandsgemein-
de Arneburg-Goldbeck errei-
chen. 
Wir freuen uns aktuell über Zu-
wendungen von 8.000 € in Wer-
ben (Elbe) zur Fortsetzung der 
Sanierung der Turnhalle und zur 
Digitalisierung des Hortes in 
Goldbeck über 12.000 €. Außer-
dem stehen für die Sanierung 
des Hortes in Arneburg weitere 
91.000 € an Zuschüssen zur Ver-
fügung.

VON FEUERWEHRLEUTEN FÜR FEUERWEHREN

Mit Aufklebern  
Aufmerksamkeit schaffen

Die Kameradinnen und Ka-
meraden der Freiwilligen 

Feuerwehren in der Verbands-
gemeinde Arneburg-Goldbeck 
können ihr Selbstverständnis, 
anderen zu helfen, nun auch au-
ßerhalb der Einsätze zeigen. 
Die Verbandsgemeinde stellt in 
drei verschiedenen Größen kos-

tenlose Aufkleber für die Privat-
fahrzeuge der Mitglieder der 
Wehren zur Verfügung. 

INFO
Für Bestellungen wenden Sie 
sich bitte per E-Mail an kontakt@
arneburg-goldbeck.de.

SACHSEN-ANHALT

Digitaler Impfpass gestartet

Der digitale Impfpass geht 
auch in Sachsen-Anhalts 

Impfzentren an den Start. Im 
ersten Schritt werden die Zertifi-
kate für Bürgerinnen und Bür-
ger ausgestellt, die ihren Impf-
termin im Impfzentrum haben. 
Bis zum Monatsende soll ein 
Webportal zur Verfügung ste-
hen, auf dem auch für bereits 
jetzt vollständig abgeschlossene 
Impfserien Zertifikate abgeru-
fen werden können.
„Um den Nachweis der erfolg-
ten Impfung leichter erbringen 
zu können, wird mit dem digita-
len Impfnachweis neben dem 
klassischen gelben Impfausweis 
eine zusätzliche Möglichkeit ge-
schaffen, Impfungen zu doku-
mentieren“, sagte Gesundheits-
ministerin Petra Grimm-Benne. 
Für vollständig Geimpfte sind 
mögliche Kontaktbeschränkun-
gen, Ausgangssperren, eventu-
elle Einreisebeschränkungen so-
wie strenge Quarantäneregeln 
aufgehoben. Das digitale Zertifi-
kat in Verbindung mit einem 
gültigen Lichtbildausweis dient 
als Nachweis.
Alle Impfzentren in Sach-
sen-Anhalt haben die Möglich-
keit erhalten, die digitalen Zerti-
fikate zu erstellen. „Damit kön-
nen nun in den ersten Impfzen-
tren bereits am Freitag die ers-
ten digitalen Impfpässe erstellt 
werden“, so Grimm-Benne. Bür-
gerinnen und Bürgern, die in 
den nächsten Tagen geimpft 
werden, können sich dann ein 
Impfzertifikat mit einem QR-

Code in Papierform ausstellen 
lassen. Dieser QR-Code kann 
eingescannt und in digitaler 
Form genutzt werden. Mit der 
kostenlosen CovPass-App oder 
der Corona-Warn-App kann der 
Impfausweis bequem digital 
vorgezeigt werden. Darüber hi-
naus lässt sich ebenfalls eine 
mögliche Genesung eintragen, 
die ebenfalls Reisefreiheit im 
Schengen Raum ermöglicht. Der 
postalische Versand der Zertifi-
kate kann damit weitestgehend 
entfallen und die Bürgerinnen 
und Bürger erhalten die Mög-
lichkeit, sich die Zertifikate je-
derzeit, auch nachträglich, er-
neut online abzurufen. Auch in 
Hausarztpraxen und Apothe-
ken wird künftig der digitale 
Impfpass ausgestellt werden 
können. 
Hintergrund: Das vom Bundes-
gesundheitsministerium be-
auftragte Konsortium beste-
hend aus IBM, Ubirch, govdigital 
und Bechtle sowie der Innocon 
Systems GmbH aus Tanger-
münde, welche die Impfzentren 
Sachsen-Anhalts mit der Doku-
mentationssoftware Nomic 
ausstattet, standen und stehen 
bei der Einrichtung in engem 
Austausch. Die Impfzentren 
sind in die Prozesse eingebun-
den. 
In Kürze werden die Informati-
onsmaterialien sowie ergänzen-
de Erklär-Videos für Bürger und 
Ausstellende unter https://digi-
taler-impfnachweis-app.de ab-
rufbar sein.
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WIRTSCHAFTSPREIS ALTMARK:

Wettbewerb startet in die 19. Runde
Diejenigen auszeichnen, de-
nen Ehre gebührt: den alt-

märkischen Unternehmen! Das 
vergangene Jahr hat unsere re-
gionalen Betriebe vor große He-
rausforderungen gestellt: Bran-
chenübergreifend mussten die 
Unternehmen sich an die Bedin-
gungen der Pandemie anpassen 
und immer wieder flexibel auf 
Veränderungen reagieren. Die 
TOP-Unternehmen in den Mit-
telpunkt zu rücken, ist den Aus-
lobenden des Wirtschaftsprei-
ses Altmark in diesen Zeiten ein 
besonderes Anliegen. Mit der 
Preisauslobung wollen die Land-
räte Patrick Puhlmann und Mi-
chael Ziche sowie die Vorstands-
vorsitzenden der altmärkischen 
Sparkassen Jörg Achereiner und 
Hans- Jürgen Behr auch in die-
sem Jahr alle Unternehmen an-
sprechen, die mit ihren Aktivitä-
ten zur Stärkung des 
Wirtschaftsstandortes Altmark 
beitragen.
Unternehmen aus der Altmark, 
ob aus dem verarbeitenden Ge-
werbe, dem Handwerk, der 
Landwirtschaft, oder dem 
Dienstleistungsbereich, sind 
herzlich eingeladen, sich an 
dem Wettbewerb um den Wirt-
schaftspreis Altmark zu beteili-
gen und ihre Bewerbung beim 
Altmärkischen Regionalmarke-
ting- und Tourismusverband 
(ART) einzureichen. 
Mit dem Preis möchten die aus-

lobenden Unternehmen würdi-
gen, die mit ihren Produkten 
und Dienstleistungen, mit wirt-
schaftlicher Kompetenz, Kreati-
vität und Ideenreichtum das 
Bild dieses Wirtschaftsraumes 
prägen und dafür arbeiten, dass 
sich die Altmark auch zukünftig 
als ein wettbewerbsfähiger und 
attraktiver, Lebens- und Wirt-
schaftsraum weiterentwickelt. 

Der Wirtschaftspreis Altmark 
2021 wird in den Kategorien 
• Verarbeitendes Gewerbe
• Handwerk
• Dienstleistungen &  

Tourismus
• Landwirtschaft
vergeben und soll so die Vielfalt 
der altmärkischen Wirtschaft in 
den Mittelpunkt rücken.

Sonderkategorie: 
• Existenzgründerpreis  

Altmark 2021

Für Neugründungen und Jung-
unternehmen wird auch in die-
sem Jahr die Sonderkategorie 
Existenzgründerpreis Altmark 
ausgelobt. Die Bewerber*innen 
dieser Kategorie sollten aufzei-
gen, wie sie mit den Herausfor-
derungen im Gründungsprozess 
umgegangen sind und wie sie 
durch ihre wirtschaftlichen Ak-
tivitäten und ihr regionales En-
gagement zur weiteren Ent-
wicklung der Altmark beitragen.

Preisgeld & Bewerbung

Die Auszeichnung mit dem 
Wirtschaftspreis Altmark ist in 
jeder Kategorie mit einem Ge-
winnerpaket im Wert von 3.000 
Euro dotiert – dieses beinhaltet 
ein Preisgeld in Höhe von 2.500 
Euro und ein Kommunikations-
paket des ART im Wert von 500 
Euro. Der Preisträger des Exis-
tenzgründerpreises wird eben-
falls mit einem Gewinnerpaket 
im Wert von 3.000 Euro ho-
noriert.
Die Bewerbung ist denkbar ein-
fach: unter www.altmark.de/
wirtschaftspreis/ können die 
Bewerbungsunterlagen im be-
schreibbaren Formular direkt 
am PC ausgefüllt werden. 
Einzureichen ist die Bewerbung 
bis zum 6. Oktober 2021 schrift-
lich beim Altmärkischen Regio-
nalmarketing- und Tourismus-
verband, Marktstraße 13, 39590 
Tangermünde oder per E-Mail 
an management@altmark.de.
Ausgelobt wurde der diesjähri-
ge Wirtschaftspreis am 1. Juni 
2021 beim Vorjahressieger in 
der Kategorie „Verarbeitendes 
Gewerbe“. 
Die visuSolution GmbH aus 
Brunkau bei Tangerhütte über-
zeugte 2020 als führendes Un-
ternehmen im Bereich der High- 
Tech-Videozentriersysteme für 
Augenoptik. Die Auszeich-
nungsveranstaltung des dies-

jährigen Wirtschaftspreises 
wird in einer feierlichen Abend-
veranstaltung am Freitag, den 
19. November im Schulungs- 
und Bildungszentrum der Kreis-
sparkasse Stendal stattfinden. 

INFO
Im Bewerbungsprozess  
unterstützen gerne:

Landkreis Stendal:
Amt für Wirtschaftsförderung & 
Projektmanagement
Kathrin Fischer (Mitarbeiterin 
Wirtschaftsförderung)
 03931 607880  
Fax: 03931 607888  
E-Mail: kathrin.fischer(at)
landkreis-stendal.de

IGZ BIC Altmark GmbH:
Sabine Falk  
(Gründungsberaterin)
 03931 681410  
Fax: 03931 681443  
E-Mail: sabine.falk(at) 
bic-altmark.de

Koordination & Adresse  
für Bewerbungsunterlagen
Altmärkischer Regional-
marketing- und Tourismus-
verband:
Stephanie Walter
 039322 – 726014  
Fax 039322 – 726 029  
E-Mail: management(at) 
altmark.de

VERTRIEB

Sie haben Ihr Amtsblatt nicht erhalten?
Unser Amtsblatt „Hallo Nachbarn“ erhalten Sie einmal im Mo-
nat. Es wird allen Haushalten in der Verbands gemeinde Arne-

burg-Goldbeck zugestellt. 

Der Vertrieb des Amtsblattes wurde für alle Mitgliedsgemeinden 
der Verbandsgemeinde an das Dienst-Leistungs- Centrum Oster-
burg, Am Bült graben 10, vergeben. Die Verteilung wird von hieraus 
mit vielen fleißigen Helfern organisiert.  

Kommt der „Hallo Nachbarn“ bei Ihnen nicht an, wenden Sie sich 
bitte an:

DLC Osterburg
Frau Goethe
Tel. 03937-2 92 90 80
E-Mail: Susanne.Goethe@volksstimme.de 

Einzelne Exemplare erhalten Sie auch im Verwaltungsamt in Gold-
beck,  An der Zuckerfabrik 1 sowie im Verwaltungsamt in Arneburg, 
Breite Str. 15.

Wir wünschen allen Lesern viel Vergnügen bei der Lektüre, in der Hoff-
nung, dass unser „Hallo Nachbarn“ Sie immer pünktlich erreicht! 
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Redaktionsschluss zu „Hallo Nachbar“
Die nächste Ausgabe erscheint am 27. Juli 2021 

Unterlagen bis 15. Juli 2021 abgeben.

Gruppen, Organisationen, Ortschaften und Vereine die Ihre Veran-
staltungen ankündigen oder Beiträge veröffentlichen wollen, werden 

gebeten, Ihre Unterlagen bis zu diesem Termin abzugeben. 

Informationen, Beiträge und Veröffentlichungen bitte an die  
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck 
An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck 

gerne auch per E-Mail an:  
amtsblatt@arneburg-goldbeck.de

SCHUTZMASSNAHMEN

Wichtige Infos zur Bekämpfung 
des Eichenprozessionsspinners

2022 soll wieder die Be-
kämpfung des Eichen- 

prozessionsspinners in unserer  
Region, koordiniert durch den 
Landkreis Stendal, stattfinden. 
Darüber hinaus wird die Ver-
bandsgemeinde Arneburg-Gold-
beck in den Monaten bis Sep-
tember mit eigenen Kräften 
gegen die Ausbreitung des Spin-
ners vorgehen.
In diesem Jahr wurden die ge-
meldeten befallenen Bäume, je 
nach Möglichkeit, durch Über-
fliegen, per Lkw oder durch eige-
ne Kräfte bekämpft.
Im August 2021 werden wir 
 Flächen und Bäume für die Be-
kämpfung im Jahr 2022 an den 
Landkreis Stendal melden. Da-
für haben wir ein Meldeformu-
lar „EPS 2022“ hier abgedruckt. 
Das Formular finden Sie auch 
auf der Internetseite der Ver-
bandsgemeinde Arneburg-Gold-
beck.
Daher bitten wir Sie, Ihre Fest-
stellungen zu befallenen Bäu-
men bis zum 30. Juli 2021 an 
den Bereich „Bürgerdienste“, 

Herrn Rottstädt unter Telefon 
039388-97125) oder Herrn 
Deutsch unter Telefon 039321-
51846) bzw. per E-Mail an kon-
takt@arneburg-goldbeck.de zu 
melden. Wir werden diese Mel-
dungen auswerten und sie dann 
für zukünftige Planungen auf-
nehmen.

Wichtiger Hinweis:
Wir raten zur Vorsicht beim Um-
gang mit befallenen Eichenbäu-
men. Auch alte Nester sollten 
mit größter Vorsicht entfernt 
werden, da die im Nest verblie-
benen Brennhaare ihre Wirk-
samkeit für mehrere Jahre be-
halten können. Flächen unter 
den betroffenen Bäumen kön-
nen ebenfalls kontaminiert sein. 

Karsten Rottstädt
Fachdienst „Bürgerdienste“



Formular  
auf Seite 17
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„IMMATERIELLES KULTURERBE DER UNESCO“

Landesaufruf zur Bewerbung
Das Land Sachsen-Anhalt 
ruft dazu auf, Beiträge für 

das Bundesweite Verzeichnis 
des Immateriellen Kulturerbes 
der Deutschen UNESCO-Kom-
mission zu benennen. Trägerin-
nen und Träger von Kulturfor-
men aus Sachsen-Anhalt kön-
nen sich bis zum 30. November 
2021 bewerben. Gemeinschaf-
ten, Gruppen oder Einzelperso-
nen sind aufgerufen, ihre Kul-
turform, deren Entstehung, 
Wandel und heutige Praxis so-
wie die Trägerschaft zu be-
schreiben.
Zum Immateriellen Kulturerbe 
zählen Bräuche, Feste, Tanz, The-
ater, Musik, mündliche Überlie-
ferungen, Naturwissen und 
Handwerkstechniken. Derzeit 
sind insgesamt 113 Kulturfor-
men und 13 Modellprogramme 

als gute Praxisbeispiele im Bun-
desweiten Verzeichnis eingetra-
gen. Darunter befinden sich auch 
mehrere Kulturformen aus Sach-
sen-Anhalt, wie die Schachtradi-
tion in Ströbeck, die Salzwir-
ker-Brüderschaft im Thale zu 
Halle oder der Grasedanz im 
Harz.
Staats- und Kulturminister Rai-
ner Robra rief alle interessierten 
Gemeinschaften und Einzelper-
sonen dazu auf, die Möglichkeit 
der Bewerbung rege zu nutzen. 
Er sagte weiter: „Die Bewahrung 
des immateriellen Kulturerbes 
ist eine wichtige Ergänzung des 
Schutzes der Kulturdenkmäler 
und Bauten, die Zeugnis ablegen 
von unserer Vergangenheit. Mit 
den Eintragungen in das Bun-
desweite Verzeichnis dokumen-
tieren wir landestypische und 

regionale Eigenheiten, die Aus-
druck unserer Identität sind. Sie 
prägen bei den Menschen das 
Gefühl von Heimat in besonde-
rer Weise.“
Die entsprechenden Vorschläge 
müssen die Kriterien des 
UNESCO- Übereinkommens zur 
Erhaltung des Immateriellen 
Kulturerbes erfüllen. Besonders 
willkommen sind Kulturfor-
men, die die Vielfalt heutiger 
Stadtgesellschaften abbilden. 
Aufgenommen werden lebendi-
ge kulturelle Traditionen und 
kreative, identitätsstiftende 
Ausdrucksformen. Weitere Be-
dingungen und Details zur Be-
werbung können der Webprä-
senz der UNESCO https://www.
unesco.de/kultur-und-natur/
immaterielles-kulturerbe ent-
nommen werden.

Bewerbungen können einge-
reicht werden bei: 
Staatskanzlei und Ministerium 
für Kultur des Landes Sachsen- 
Anhalt, Referat 64, 
Hegelstraße 40 – 42, 
39104 Magdeburg.

Zudem bietet der Landesheimat-
bund Sachsen-Anhalt e. V. inter-
essierten Antragstellern Unter-
stützung an. Eine Inanspruch-
nahme der Beratungsangebote 
wird potentiellen Bewerbern 
ausdrücklich empfohlen. 

INFO
Weitere Informationen sind 
auf der Homepage des Landes-
heimatbundes zu finden:  
http://lhbsa.de/themen/ 
immaterielles-kulturerbe/.

ELTERN-KIND-VERANSTALTUNG ZU (CYBER)MOBBING

Jugendliche Medienwelten
Die Servicestelle Kinder- 
und Jugendschutz setzt die 

Veranstaltungsreihe zu ju-
gendlichen Medienwelten fort 
und bietet in Kooperation mit 
der AOK Sachsen- Anhalt on-
line die nächsten Informati-
onsveranstaltungen für Eltern 
bzw. Erziehende mit Schulkin-
dern zum Thema (Cyber)mob-
bing an:

 21.07. | 16:30 – 18:00 Uhr
 25.08. | 16:30 – 18:00 Uhr 
(Sommerferien)

Kinder und Jugendliche inte-
grieren Medien selbstver-
ständlich in ihren Alltag. Sie 
kommunizieren damit, organi-
sieren ihren Tag oder schaffen 
sich Räume außerhalb der 
Reichweite der Erziehenden.
Wichtig ist, Kinder und Jugend-

liche beim Aufwachsen mit 
Medien zu begleiten, weil hier 
nicht nur Chancen bestehen, 
sondern auch Risiken lauern. 
Nicht selten kommen Kinder 
und Jugendliche mit (Cyber)
mobbing in Berührung. Ob als 
Betroffene*r, Täter*in oder Mit-
läufer*in werden sie Zeuge von 
Beleidigungen, Lästereien oder 
Bedrohungen durch Internet 
und Telefon.
Deshalb ist es von großer Be-
deutung, Kinder und Jugendli-
che bei einem kompetenten 
Umgang mit Medien zu unter-
stützen.
Die Informationsveranstaltung 
ermöglicht Eltern gemeinsam 
mit ihren Kindern einen Ein-
blick in die Thematik (Cyber)
mobbing. Sie bekommen Tipps, 
wie man in der Familie mit der 
Problematik umgeht.

Schwerpunkte
• Persönlichkeits- und  

Urheberrecht
• Abgrenzung von Cyber-

mobbing
• eigene Verantwortung im 

System
• Umgang mit strafrelevanten 

Inhalten
• Handlungsalternativen
• Anlaufstellen
• Raum für Fragen und 

Diskussion

Zielgruppe
Eltern und Erziehende mit 
Schulkindern (12  bis 16 Jahre)

Dauer
90 Minuten inkl. offener Frage-
runde

Benötigte Technik
• Smartphone, Tablet oder 

Computer
• stabiler Internetzugang 

(besser Breitband-WLAN als 
Funknetz)

• Browser (wenn möglich 
Firefox oder Chrome)

• Mikrofon und Webcam (als 
Empfehlung für die Aus-
tausch- und Diskussionsrun-
den)

• zusätzlich ein zweites 
Endgerät (Smartphone & 
Tablet) für die Teilnahme an 
unseren Umfragen

INFO
Auskünfte zur Anmeldung und 
Organisation erhalten Sie unter 
Telefon: 0391/5037638, E-Mail: 
jugendschutz@fjp-media.de
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GEBURTSTAGE IM JUNI

Arneburg
02.07. Erika Sommer 85
07.07. Dietmar Hertel 70
22.07. Eberhard Kelm 80
28.07. Karin Harbrecht 80

Eichstedt (Altmark) 
11.07. Elke Kusserow 80

Eichstedt (Altmark)  
OT Baben
04.07. Hans-Joachim  
 Wiesicke 70
27.07. Gisela Richter 70

Eichstedt (Altmark)  
OT Baumgarten
08.07. Helmut Klapperstück 70

Goldbeck
11.07. Edelgard Gagelmann 80
12.07. Rosemarie Warnk 70
13.07. Michael Junker 70
19.07. Manfred Schneider 75

Hansestadt Werben (Elbe)
18.07. Bärbel Kintra 70

Hassel
23.07. Harry Lexow 70
25.07. Dr. Wolfgang Mertel 85
30.07. Ulrich Radloff 70

Hassel OT Wischer
09.07. Wolfgang Eppert 75
24.07. Anni Reineke 90

Hohenberg-Krusemark  
OT Groß Ellingen
06.07. Ursula Herbst 75

Hohenberg-Krusemark  
OT Hindenburg
10.07. Loni Twardon 80

Hohenberg-Krusemark  
OT Schwarzholz
11.07. Manfred Klapsia 75
26.07. Roland Bähr 70

Iden OT Kannenberg
20.07. Barbara Walter 70

Rochau OT Klein Schwechten
05.07. Emanuel Schaak 90

GESUNDHEIT, WOHLERGEHEN UND VIEL GLÜCK! 

Allen Jubilaren die besten Wünsche zu ihrem Ehrentag!
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KIRCHLICHE NACHRICHTEN

PFARRBEREICH KÖNIGSMARK

Wir weisen darauf hin, dass beim 
Besuch unserer Veranstaltungen 
nach wie vor die aktuellen Schutz-
bestimmungen der Gesundheits-
behörden für Veranstaltungen in 
geschlossenen Räumen gelten. In 
jedem Fall sollte durchgängig ein 
Mund- und Nasenschutz getragen 
werden. Ein Sicherheitsabstand 
von mind. 1,50 Meter zu anderen 
Besuchern ist einzuhalten. Das 
Singen in geschlossenen Räumen 
ist leider nicht möglich. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
und Ihre Rücksichtnahme.

Die Gemeindekirchenräte

GOTTESDIENSTE & ANDACHTEN:
 SO | 04.07. 

(5. So. nach Trinitatis)
09:00 Uhr | Meseberg
10:30 Uhr | Polkau
14:00 Uhr | Düsedau  
(Gottesdienst + Taufe)
 SA | 10.07. 
17:00 Uhr | Düsedau: Kirche 
(Offene Kirche zum Gebet)
 SO | 11.07. 
(6. So. nach Trinitatis)
09:00 Uhr | Calberwisch
10:30 Uhr | Walsleben
 SA | 17.07. 
17:00 Uhr | Düsedau: Kirche 
(Offene Kirche zum Gebet)
 SO | 18.07. 
(7. So. nach Trinitatis)
09:00 Uhr | Berge
10:30 Uhr | Iden
 SO | 25.07. 
(8. So. nach Trinitatis)
09:00 Uhr | Erxleben

10:30 Uhr | Schwarzholz 
(Kirchpolkritz)
 FR | 30.07. 
18:00 Uhr | Königsmark (Abend-
andacht zum Monatsausklang)
 SA | 31.07. 
17:00 Uhr | Düsedau: Kirche 
(Offene Kirche zum Gebet)

GEMEINDEVERANSTALTUNGEN
Pfadfindergruppen/Christenleh-
re/Flötenkreis: Nach Absprache
Konfirmandenarbeit des  
Pfarr bereiches Königsmark: 
Nach Absprache

Die Jugendlichen aus dem Pfarr-
bereich Königsmark, die am 
Pfingstsonntag 2023 konfirmiert 
werden möchten, melden sich 
bitte bis spätestens zum 25. Au-

gust schriftlich bzw. telefonisch 
im Pfarramt Königsmark (Telefon 
039390-82070) zum Konfirman-
denunterricht an. Zusätzlich sind 
sie zusammen mit ihren Eltern zu 
einer Terminabsprache eingela-
den am Mittwoch, dem 25. Au-
gust, um 17.30 Uhr ins Pfarrhaus 
Königsmark.

Gemeindenachmittage:  
Nach Absprache

Das Pfarramt Königsmark ist vom 
1. bis 22. August wegen Urlaubs 
nicht besetzt. Die Vertretung in 
dringenden Fällen übernimmt: 
Pfr. i. E. Alexander Schwartz
39579 Klein Schwechten
Dorfstr. 80
Tel. 039388-976963/
oder 0160-95601772
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Die nächste Ausgabe erscheint am 27. Juli 2021.
Anzeigen- und Redaktionsschluss ist am 15. Juli 2021.
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AUS DEN GEMEINDEN

KASCHADESTIFTUNG UND KULTURAUSSCHUSS DER HANSESTADT OSTERBURG LOBEN AUS

Altmärkischer Literaturwettbewerb
Die Kaschade Stiftung ruft 
in Zusammenarbeit mit 

dem Kulturausschuss der Han-
sestadt Osterburg zur Auszeich-
nung des altmärkischen Litera-
turpreises auf. 
Der Preis ist mit 500 Euro dotiert. 
Zusätzlicher Nachwuchspreis: 
Schüler (bis 18 Jahre alt zum 
Zeitpunkt der Veröffentlichung).
Der Nachwuchspreis ist mit 300 
Euro dotiert.

Vorschläge zur Vergabe der Prei-
se können von jedem Bürger der 
Altmark mit einer kurzen 
schriftlichen Begründung und 
dem zu würdigenden Text ein-
gereicht werden. Mit der Abga-
be des Auszeichnungsvorschla-
ges stimmt der Vorschlagende 
der eventuellen Veröffentli-
chung seines Namens und sei-
ner Begründung (auch teilwei-
se) zu.

In den vorgeschlagenen Werken 
soll ein Bezug zur Altmark er-
kennbar oder der Autor in der 
Altmark beheimatet oder das 
Werk in einem Verlag der Alt-
mark erschienen sein. Die Veröf-
fentlichung darf nicht älter als 
fünf Jahre sein.
Der Literaturpreis wird verge-
ben, um die Arbeit der altmärki-
schen Autoren zu würdigen so-
wie die Präsentation der 

Altmark in der Literatur zu för-
dern. Er soll in gleichem Maße 
Auszeichnung und Ansporn 
zum Ausdruck bringen.

INFO
Literarische Form: offen (Prosa, 
Lyrik, Chroniken, Sachbücher…)
Abgabetermin der Preisvorschlä-
ge: bis zum 9. Juli 2021
Preisverleihung: im Rahmen der 
Osterburger Literaturtage
Einsendeadresse 
der Vorschläge:
Hansestadt Osterburg
– Literaturpreisverleihung –
Ernst-Thälmann-Straße 10
39606 Hansestadt Osterburg 
(Altmark)
oder per E-Mail: stadt@oster-
burg.de
Die Jury setzt sich aus Mitglie-
dern der Kaschade Stiftung und 
des Kulturausschusses zusam-
men oder werden von diesen 
benannt.

INFOS DES INFRASTRUKTURBETRIEBES DER STADT ARNEBURG

Wer braucht was?
Die Stadt Arneburg gibt 
preisgünstig ab:

1.  8 Stück Lampenmasten 
verzinkt, gebraucht

–   Höhe: 6,50 – 6,80 m,  
ohne Fuß

2.  5 Stück PE-Kabelschutz-
rohr, grau, gebraucht

–   Durchmesser: 140 mm
–   Länge: 6 m
–  mit Steckmuffe, ohne 

Dichtung

3.  27 Stück PVC-Rohr, grau, 
gebraucht (Fallrohr)

–   Durchmesser: 100 mm
–   Länge: 2 m
–   mit Steckmuffe, ohne 

Dichtung

Die Stadt Arneburg 
verkauft:

4. Fahrradrikscha „Boot“
–  Liebhaberstück, reparatur-

bedürftig, Preis: 100,00 EUR
5. Diverse Stifte (Nägel)
–  Drahtstifte, blank,  

5,5 x 140 mm 
(ca. 5 Packungen á 5 kg)  
Preis: 2,50 Euro/Packung

–  Drahtstifte, blank 
4,2 x 120 mm 
(ca. 9 Packungen á 5 kg)  
Preis: 2,50 Euro/Packung

–  Drahtstifte, blank 
6,0 x 180 mm 
(ca. 7 Packungen á 5 kg)  
Preis: 2,50 Euro/Packung

–  Drahtstifte, blank 
5,5 x 145 mm 
(ca. 10 Packungen á 5 kg)  
Preis: 2,50 Euro/Packung

–  Breitkopfstifte, feuer-
verzinkt 2,0 x 20 mm 
(ca. 15 Packungen á 2,5 kg) 
Preis: 1,50 Euro/Packung

Bei Abnahme aller ca. 46 Pa-
ckungen erfolgt die Abgabe ge-
gen einen Pauschalpreis von  
75 Euro.

Besichtigungstermine sind nur 
nach vorheriger telefonischer 
Vereinbarung möglich. 

Bei Interesse melden Sie sich 
bitte vorab telefonisch beim 
Infra strukturbetrieb der Stadt 
Arneburg unter Telefon 039321-
547810.



29. Juni 2021 | Ausgabe 6| 22 | HALLO NACHBARN

AUSSCHREIBUNGEN DER GEMEINDE IDEN

Baugrundstücke in 39606 Iden
Die Gemeinde Iden beab-
sichtigt das Flurstück 135, 

Flur 4, Gemarkung Iden in 
39606 Iden zu verkaufen.

Grundstücksgröße: 1.295 m²
Bodenrichtwert:  9,00 €/m²

Lage: 
Die Gemeinde Iden ist Mit-
gliedsgemeinde der Verbands-
gemeinde Arneburg-Goldbeck 

am Rande der Altmark im Land-
kreis Stendal.
Die Grundschule, die Kinderta-
gesstätte, Supermarkt sowie ein 
Allgemeinmediziner befinden 
sich im Ort.
Die Städte Stendal, Osterburg 
und Werben liegen in der Nähe 
und bieten weitere Einkaufs-
möglichkeiten und medizini-
sche Versorgung.
Die Nähe zur Elbe und die fast 

unberührte Natur bilden eine 
idyllische Landschaft, die den 
Beobachter dazu einladen, auf 
den Wegen durch dieses Gebiet 
die Ruhe zu genießen.

Das/die Grundstücke sind un-
erschlossen.
Der Verkauf kann auch für 
Teilflächen erfolgen, die Kosten 
der Zerlegung sind vom Erwer-
ber zu tragen.

an: Gemeinde Iden
über: Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck
An der Zucker fabrik 1
39596 Goldbeck

Für die Besichtigung des Grund-
stückes, vereinbaren Sie bitte 
mit Frau Lindau, Verbands-
gemeinde Arneburg-Goldbeck, 
unter Telefon 039388/971-41 
 einen Termin.

Die Gemeinde Iden beabsichtigt 
das Flurstück 566/60, Flur 2, 
Gemarkung Iden in 39606 Iden 
zu verkaufen.

Grundstücksgröße: 2.127 m² 
Bodenrichtwert:  9,00 €/m²

Lage: 
Die Gemeinde Iden ist Mit-
gliedsgemeinde der Verbands-
gemeinde Arneburg-Goldbeck 

am Rande der Altmark im Land-
kreis Stendal.
Die Grundschule, die Kinderta-
gesstätte, Supermarkt sowie ein 
Allgemeinmediziner befinden 
sich im Ort.
Die Städte Stendal, Osterburg 
und Werben liegen in der Nähe 
und bieten weitere Einkaufs-
möglichkeiten und medizini-
sche Versorgung.
Die Nähe zur Elbe und die fast 

unberührte Natur bilden eine 
idyllische Landschaft, die den 
Beobachter dazu einladen, auf 
den Wegen durch dieses Gebiet 
die Ruhe zu genießen.

Das/die Grundstücke sind un-
erschlossen.
Der Verkauf kann auch für 
Teilflächen erfolgen, die Kosten 
der Zerlegung sind vom Erwer-
ber zu tragen.

an: Gemeinde Iden
über: Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck
An der Zucker fabrik 1
39596 Goldbeck

Für die Besichtigung des Grund-
stückes, vereinbaren Sie bitte 
mit Frau Lindau, Verbands-
gemeinde Arneburg-Goldbeck, 
unter Telefon 039388/971-41 
 einen Termin.
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ALTENZAUNER FORUM FÜR ZEITGESCHICHTE, LITERATUR UND MUSIK LÄDT EIN

Literarische Tagung zu Friedrich Dürrenmatt
Das „Altenzauner Forum für 
Zeitgeschichte, Literatur und 

Musik“ lädt zu seiner 2. Veran-
staltung am 3. Juli ein. Unsere 
Eröffnungsveranstaltung fand 
am 3. Oktober zum Tag der Deut-
schen Einheit, zu einem Zeitge-
schichtlichen Thema statt: „Die 
Deutsche Einheit im Rückblick 
auf die Auseinandersetzungen 
um die deutsche Wiedervereini-
gung unter den ostmitteleuro-
päischen – und DDR-Dissiden-
ten.“ Dann folgte die nächste 
Pandemie-Zwangspause, wie 
für alle kulturellen Einrichtun-
gen bundesweit. 
Nun soll es weiter gehen mit 
 einer literarischen Tagung zu 
„Friedrich Dürrenmatt (1921 – 
1990) als Weltautor und Denker“. 
Das Dürrenmatt-Seminar wird 
in Zusammenarbeit mit der Lan-
deszentrale für politische Bil-
dung/Sachsen-Anhalt gestaltet. 
Das „Altenzauner Forum für 
Zeitgeschichte, Literatur und 
Musik“ befindet sich im ehema-
ligen Herrenhaus Altenzaun, 
Hofstraße 3 in 39596 Hohen-
berg-Krusemark, OT Altenzaun. 
Zur Tagung begrüßen wir die 
Referenten Dr. Marianne Beese 
(Lyrikerin, Autorin, Germanistin 
aus Rostock) sowie Wolfram 

Tschiche (Theologe, Philosoph, 
Publizist aus Bismark OT Klin-
ke). Beginn der Vorträge und 
Diskussionen ist um 09.30 Uhr 
mit Anmerkungen zu Leben und 
Werk Friedrich Dürrenmatts. 
(Eventuell soll ein kurzer Doku-
mentarfilm gezeigt werden.) 
Friedrich Dürrenmatt gehörte 
zu den faszinierendsten Auto-
ren des 20. Jahrhunderts. Er war 
ein erzählerisches Genie, das es 
verstand, seine Leserschaft mit 
abgründigen Parabeln und Kri-
minalgeschichten zu packen, 
um sie mit Fragen von Recht, 
Moral und Wissenschaft zu kon-
frontieren, auf die keine beruhi-
genden Antworten gegeben 
werden. Dürrenmatt war ein 
Dramatiker, der die Formen der 
Theatergeschichte von der anti-
ken Tragödie bis zur modernen 
Salonkomödie, virtuos kombi-
nierte, um daraus ein eigenes, 
vom schwarzen Humor gepräg-
tes Welttheater zu kreieren. Als 
Satiriker von schönungsloser 
Schärfe überzog er die Großen 
und Mächtigen mit seinem 
Spott. Dürrenmatt begegnet uns 
als ein philosophischer und poli-
tischer Denker, der seinen Weg 
als Einzelner ging und sich mo-
dischen Strömungen seiner Zeit 

entzog. Als Abenteurer des Geis-
tes und Erkenntnisskeptiker 
sprengte er die Grenzen der Dis-
ziplinen und ließ jeden Zweifel 
zu, ohne je seine aufklärerische 
Grundhaltung zu verlassen. Er 
war ein Weltenschöpfer, dessen 
Vorstellungskraft vor keinen 
räumlichen und zeitlichen Di-
mensionen haltmachte. Schließ-
lich zeigt sich uns Dürrenmatt 
als Zeichner und Maler mit sei-
nen eigenen Schreckensvisio-
nen, die sich nicht ohne weite-
res in die zeitgenössischen 
Tendenzen der Kunst einordnen 
lassen. 
Alle politisch und literarisch In-
teressierten sind herzlich zu die-
ser Tagung eingeladen, um über 
diesen zutiefst menschlichen 
Autor gemeinsam nachzuden-
ken und an der Diskussion teil-
zunehmen. 
Ein Hygienekonzept ist umzu-
setzen: Wir bitten alle Teilneh-
mer bei der notwendigen An-
meldung, uns zu informieren, 
welchen Corona-Status sie ha-
ben, ob sie bereits vollständig 
geimpft oder von Corona gene-
sen sind. In diesem Fall bitten 
wir Sie, den Impfausweis bzw. 
die ärztliche Genesungsbeschei-
nigung am 3. Juli zur Veranstal-

tung mitzubringen. Sollte beides 
nicht zutreffen, bringen Sie bitte 
eine Bescheinigung über einen 
maximal 24 Stunden alten ne-
gativen Corona-Test mit. Solche 
Tests können an vielen Stellen 
kostenfrei, z. T. in Apotheken 
oder Testzentren durchgeführt 
werden, es muss in der Regel 
vorher ein Termin zur Testung 
reserviert werden. Die Maske ist 
noch Pflicht, bis sich die Bestim-
mungen ändern und die Coro-
na-Inzidenzwerte dies erlauben. 
Das Seminar ist für die Teilneh-
mer und Teilnehmerinnen kos-
tenlos. Ein Catering Service 
sorgt für einen Imbiss und Ge-
tränke. Die Teilnehmer und Teil-
nehmerinnen werden gebeten, 
vor Ort 10,00 € für Essen und Ge-
tränke zu entrichten. Bei Bedarf 
müssen Übernachtungen selbst 
organisiert werden. 

Johanna Press 
Dr. Marianne Beese 

Wolfram Tschiche

INFO
Anmeldung telefonisch erbeten. 
E-Mail: kontakt@psych-hpg-
praxis.de 
 0178/ 2587449 oder 
E-Mail: w.tschiche@t-online.de
 039325/ 22359 

AUSSCHREIBUNG DER GEMEINDE HASSEL 

Baugrundstück in Hassel
Die Gemeinde Hassel beab-
sichtigt eine Teilfläche des 

Grundstückes, Gemarkung Has-
sel, Flur 4, Flurstück 143/50 mit 
einer  Grundstücksfläche von 
ca.  1.350 m² zu verkaufen.

Die Kosten der Zerlegung, sowie 
alle Kosten die mit dem Verkauf 
des Grundstückes zusammen-
hängen, sind vom Erwerber zu 
tragen. Eine Bauverpflichtung 
wird in den Vertrag aufgenom-
men.

Das Grundstück ist unbebaut 
und unerschlossen. 

Eine Bauvoranfrage kann durch 
den Käufer beantragt werden.

Gebote mit konkretem Kauf-
preisgebot können vom bis zum 
31.07.2021 in einem verschlos-
senem Umschlag an die folgen-
de Anschrift gesendet werden:
Verbandsgemeinde 
Arneburg- Goldbeck
Frau Lindau
An der Zuckerfabrik 1 
39596 Goldbeck
– bitte nicht öffnen –

Für die Besichtigung des Grund-
stückes vereinbaren Sie bitte 
mit Frau Lindau, Verbands-
gemeinde Arneburg-Goldbeck, 
unter Telefon 039388/97141 
 einen Termin.

Teilfläche – rot umrandet
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KITA REGENBOGENLAND

Auf Rollern durch den Kindertag
Der 1. Juni wurde natürlich 
auch in der Kindertagesstät-

te Regenbogenland gefeiert. Auf 
Rollern ging es für die Gruppe 
von Vier- bis Sechsjährigen von 
Goldbeck nach Bertkow. Auch 
die jüngeren Kinder durften Rol-
ler und Puppenwagen mit in die 
Kita bringen und haben sich in 
der Einrichtung mit jeder Men-
ge Spielideen einen tollen Kin-
dertag gemacht.
Die älteren Kinder wussten 
schon Tage vorher darüber Be-
scheid, was am Kindertag für sie 
ansteht und an was sie denken 
müssen. Im Regenbogenland 
gibt es nämlich eine Kinderkon-
ferenz, in welcher die Kinder 
selbst regelmäßig darüber ab-
stimmen, was sie in den folgen-
den Tagen vorhaben. So fieber-
ten sie dem Kindertag entgegen.
Am 1. Juni standen dann 
schließlich alle Kinder mit ihren 
Rollern, sowie Helmen und 
Warnwesten Punkt 8 vor der 
 Kita bereit. Selbstverständlich 
waren auch die Erzieher in ihrer 
Vorbildfunktion mit Roller, 
Helm und Warnweste ausgerüs-
tet. Ein großer Dank gilt hier 
dem Dachdeckermeister Hah-
stedt, welcher der Kindertages-
stätte die Warnwesten gespon-
sert hat.
Die Kinder der Kindertagesstät-
te gaben sich alle Mühe den Weg 
von über drei Kilometern auf ih-
ren Rollern zu meistern. Ziel war 
der Spielplatz in Bertkow. Dort 
angekommen gab es erst einmal 
eine Stärkung. Hierfür wurden  
Picknickdecken ausgebreitet 
und ein besonderes Frühstück 
als Buffet hergerichtet. Neben 
den von den Kindern selbstge-
backenen Waffeln gab es noch 
Obst, Gemüse, belegte Brote, 
Bouletten und Würstchen. An 
dieser Stelle möchte sich die 
Kindertagesstätte ganz herzlich 
bei ihrer Küchenkraft Frida be-
danken, welche das Buffet ge-
meinsam mit dem Essensan-
bieter „Menüpartner“ möglich 
gemacht hat.
Nach der Stärkung konnten die 
Kinder es natürlich kaum er-
warten, den Spielplatz unsicher 
zu machen. Doch eine Überra-
schung folgte der nächsten. Im 

Sandkasten entdeckten die Kin-
der vergrabene Diamanten, die 
sie mit nach Hause nehmen 
durften (ca. 200 Glitzersteine 
wurden versteckt) und gegen 
halb 10 ertönten laute Feuer-
wehrsirenen. Alle Kinder sam-
melten sich erschrocken, um zu 
sehen was passiert ist. Die Feu-
erwehrautos fuhren auf den 
Spielplatz und drei Feuerwehr-
leute stiegen aus. Auf Nachfra-
ge der Kinder was passiert sei, 
wurde kurz gescherzt, dass eine 
Katze vom Baum gerettet wer-
den muss, doch dann erklärten 
sie, dass die Feuerwehr extra für 
die Kinder zum Kindertag vor-
beigekommen ist, um ihnen 
echte Feuerwehrautos vorzu-
führen (TSF-W und Mann-
schaftswagen). Alle Kinder durf-
ten nacheinander in den beiden 
Autos Platz nehmen und die 

Feuerwehrleute beantworteten 
den Kindern alle Fragen, z.  B. 
wozu diese Flaschen im Auto 
sind (Sauerstoffflaschen) oder 
warum die Jacken so schwer 
sind. An dieser Stelle möchte 
sich die Kindertagesstätte Gold-
beck herzlich bei der Bertkower 
Feuerwehr bedanken. Nach die-
sem Highlight folgte das Mit-
tagessen auf den Picknick-
decken und selbst die darauffol-
gende Mittagsruhe war an 
diesem Tag eine ganz besonde-
re.  Alle Kinder und Erzieher ver-
sammelten sich unter dem gro-
ßen Baum, legten sich auf die 
Wiese und lauschten 20 Minu-
ten den Vögeln. Danach rollten 
alle über die Wiese zurück in die 
Sonne, bedankten sich für das 
Konzert bei den Vögeln und er-
oberten wieder die Spielgeräte. 
Gegen 14 Uhr schnappte sich je-

des Kind seinen Roller, Helm 
und Warnweste und trat den 
Rückweg an.
Doch auch an so einem tollen 
Kindertag hat man viel gelernt. 
Über drei Kilometer ging es 
durch den Straßenverkehr. Die 
Kinder mussten aufeinander 
Acht geben, nur so schnell fah-
ren, dass man auch bremsen 
kann, immer dicht am Fahr-
bahnrand fahren, auf  Autos 
achten, an der Straße halten und 
nach links und rechts schauen 
und natürlich brauchte man viel 
Kraft und Ausdauer.
Das alles erfordert jede Menge 
Konzentration über eine lange 
Zeit. Aber das haben die Kinder 
der Kindertagesstätte Regenbo-
genland sehr gut gemeistert.
Die Kinder selbst waren begeis-
tert und hatten viel Freude an 
diesem Tag.
Das gemeinsame Rollerfahren 
allein war ein Riesenspaß für 
die Kinder, aber die anschlie-
ßenden Überraschungen, von 
denen die Kinder nichts wuss-
ten, machten den Tag perfekt.
Zwischendurch hörte man im-
mer wieder Sätze von den Kin-
dern wie „So einen tollen Kin-
dertag hatte ich noch nie“.
Was will man da noch mehr?

Kindertagesstätte  
„Regenbogenland“ Goldbeck
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KITA „HASSELER FELDMÄUSE“

Große Freude am Kindertag
Heute ist Kindertag, schon 
die ersten Kinder wunder-

ten sich über das bunt ge-
schmückte Spielplatzgelände. 
„Was ist den hier heute los, ist 
das etwa alles für uns?“ Heute 
ist Kindertags-Party. Schon vor 
dem Frühstück wurde fleißig 
getanzt und die Erzieher mit 
Fragen gelöchert, was heute al-
les noch so passiert. 
Dann war es endlich so weit, mit 
einer feierlichen Zeremonie 
wurde die neue Matschanlage 
eingeweiht.  Zu diesem Anlass 
hat sich auch die Sonne blicken 
lassen. Nun stehen einem tägli-
chen Matsch- und Wasserspaß 
nichts mehr im Wege. Die klei-
nen und großen Feldmäuse 
möchten sich recht herzlich für 
diese tolle Matschanlage bei der 
Gemeinde Hassel, die diese ge-
sponsert hat, bedanken.
Pünktlich um 10:00 Uhr kam die 
Feuerwehr mit Tatü- Tata zu den 
Kindern gefahren und über-
raschte sie mit kleinen Geschen-
ken.

Wer wollte, durfte in die Feuer-
wehr klettern und das Notsignal 
drücken, Geräte in der Feuer-
wehr wurden den Kindern er-
klärt und dann ging es auf die 
Straße an den Hydranten, mit 
einem richtigen Schlauch durfte 
der Fußweg nass gespritzt wer-
den. Am Ende siegte die Kübel-

spritze im Kindergarten und es 
wurde alles unter Wasser ge-
setzt.
Alle, die Kinder und die Erziehe-
rinnen haben sich am Ende be-
dankt, das Wetter hat seinen 
Beitrag dazu geleistet. (Iris 
Heim, Hassel)
Im Anschluss an unsere toll ge-

lungene Kindertags-Party folgte 
gleich am nächsten Tag wieder 
eine Überraschung für unsere 
Feldmäuse. Frau N. vom Landes-
jagdverband besuchte unsere 
Kita mit einem Jagdmobil. Sie 
hatte viele interessante Dinge 
im Gepäck. Mann konnte ausge-
stopfte Tiere des Waldes, Felle, 
Gebiss, Geweih und Schädel von 
den Tieren bestaunen. Frau N. 
berichtete viel Wissenswertes 
über die Tiere und alle Kinder 
hörten aufmerksam und ge-
spannt zu. Verschiedene Felle 
von den Tieren durften auch ge-
fühlt und betastet werden. Da 
wir jede Woche unseren Wald in 
Hassel besuchen, konnten die 
Kinder schon einiges über den 
Wald und die Tiere berichten. 
Zum Abschluss hatten alle Kin-
der viel Spaß an dem Spiel mit 
dem grunzenden Schwein. Es 
war ein sehr gelungener Vormit-
tag. Beim nächsten Besuch steht 
eine Exkursion in unseren Wald 
auf dem Programm.

Kita  „Hasseler Feldmäuse“ 

KITA „STORCHENNEST“ IN WERBEN

Zwei tolle Tage
Anlässlich des Kindertages 
gab es zwei Highlights in der 

Kindereinrichtung in Werben. 
Zum einen kam an einem Nach-
mittag Frau Neumann vom Lan-
desjagdverband Sachsen-Anhalt 
e.  V. mit ihrem großen Natur-
mobil, in dem sich viele einhei-
mische Tiere (ausgestopft) be-
fanden. Die Kindergartenkinder 
stellten ihr Wissen unter Beweis 
und kannten schon viele Tiere 
beim Namen.
Frau Neumann hatte noch viel 
Wissenswertes im Gepäck so 
zum Beispiel über den Lebens-
raum der Tiere, die Nahrung der 
Tiere und vieles mehr.
Um die Sinne der Kinder zu er-
wecken, gab es auch eine Tast- 
und Fühlstation. Mit einem lus-
tigen Spiel ging der Nachmittag 
zu Ende.
Der nächste Tag ging ebenso 
spannend weiter. Nach dem 

gemeinsamen Frühstück starte-
te die von Ann-Kathrin Müller 
organisierte Schatzsuche durch 
die Stadt.  Um an den Schatz zu 
gelangen, mussten die Mädchen 
und Jungen sich immer an den 
aufgemalten Pfeilen orientie-
ren. An einigen Haltepunkten 
galt es, einige Aufgaben und 
Tests zu bestehen, wie zum Bei-
spiel Zahlen finden, Balancieren, 
Fühlsäckchen ertasten.
Die Pfeile führten die Kinder in 
die Kirche. Dort gab es die Auf-
gabe, die Bankreihen zu zählen. 
In der letzten Reihe wurde der 
Schatz gefunden und mit ver-
einten Kräften in die Kita getra-
gen. Dort wurde der Schatz ge-
öffnet. In der Kiste befanden 
sich Dinos, Autos, Bücher und 
Puzzle. 
Nach dieser spannenden Suche 
haben sich alle ein großes Eis 
verdient.
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GRUNDSCHULE GOLDBECK

Tag der Verkehrserziehung 
Am 17. Juni fand der dies-
jährige Tag der Verkehrser-

ziehung an der Grundschule 
Goldbeck  statt. Mit Unterstüt-
zung der Kreisverkehrswacht 
Stendal  konnten die Mädchen 
und Jungen einen Parcours auf 
dem Parkplatz hinter der Turn-
halle absolvieren.  Hierbei  wa-
ren Geschick und Konzentration 
gefragt, um das Umschauen, 
den Schulterblick, das Handzei-
chengeben und einiges mehr 
richtig auszuführen.
In den Klassen konnten die Kin-
der viele Dinge rund um das 
Verhalten als Fußgänger und 
Radfahrer lernen und ein Ver-
kehrsquiz lösen.
Eine gute Vorbereitung auch für 
die vierte  Klasse, denn sie wird 
am 5.  Juli ihre Radfahrprüfung 
absolvieren. Dann heißt es, die 

theoretische Prüfung zu beste-
hen und anschließend auf einem 
Rundkurs durch Goldbeck die Re-

geln in die Praxis umzusetzen.
Bleibt zu wünschen, dass alle 
Kinder das Gelernte im Straßen-

verkehr anwenden, um stets 
unfall frei zu bleiben.

Grundschule Goldbeck

KITA „FLOHKISTE“ ROCHAU

Ein neuer Lebensabschnitt beginnt
Nun dauert es gar nicht 
mehr lange und für unsere 

Vorschüler neigt sich die Kinder-
gartenzeit dem Ende zu. Doch 
ein Ende ist zugleich auch ein 
neuer Anfang. Ein neuer Lebens-
abschnitt beginnt – die Schule 
wartet.
Auch die Kleinsten erleben 
schon früh Veränderungen in 
ihrem Leben. Bei den meisten so 
um den ersten Geburtstag her-
um, wenn die Eltern ihre Kinder 
in die Einrichtung bringen.
Im Vorfeld findet ein ausführli-
ches Aufnahmegespräch statt, in 
dem alle Fragen gestellt und be-
antwortet werden. Dann ist es 
nicht mehr lange bis zum großen 
Tag. Die Eingewöhnungsphase 
beginnt. Ganz behutsam werden 
Mama und Kind stundenweise 
in die Gruppe eingeführt. Für das 
Kleine eine willkommene Ab-
wechslung. Viele Kinder, neues 
Spielzeug und die Bezugsperson 
bleibt ja auch da. Diese Spielzei-
ten werden allmählich verlän-
gert bis zu dem Moment, wenn 
Mama zum ersten Mal für kurze 
Zeit den Raum verlässt. Und hier 

beginnt dann der neue Lebens-
abschnitt: Nicht nur für die Klei-
nen (die spielen oft fröhlich wei-
ter), sondern auch für die Mama, 
die im Flur steht und sich wahr-
scheinlich nicht so wohl fühlt.
Beim ersten Kind ist die Anpas-
sung besonders groß: Wird sich 
unser Liebling hier wohlfühlen? 
Wird alles getan, um ihm zu hel-
fen, sich gut einzuleben? Wie re-

agieren die anderen Kinder auf 
unseren Schatz? Ganz beson-
ders aufgeregt sind immer die 
großen Mädchen. Jedes neue 
Kind in der Käfergruppe wird ab 
sofort in Beschlag genommen 
und umhegt. Natürlich fließen 
morgens auch mal Tränen. Das 
Abschiednehmen von Mama ist 
ein großer Schritt.
Doch können wir allen Eltern 

versichern: Es wird mit jedem 
Tag besser. Und irgendwann 
kommt der Zeitpunkt, da wollen 
die Kinder am Nachmittag nicht 
sofort mit nach Hause, sondern 
lieber noch spielen. Die erste 
Phase ist geschafft. Nun dauert 
es nur noch gut fünf Jahre und es 
heißt: Ein neuer Lebensabschnitt 
beginnt – die Schule wartet!

Kita „Flohkiste“ Rochau



29. Juni 2021 | Ausgabe 6 HALLO NACHBARN | 27 |

WOHNUNGEN ZU VERMIETEN

GEMEINDE IDEN

Iden, Neue Straße
• 1-Raum-Whg.: 29,73 m², 

Grundmiete: 4,20 €/m², Fern-
wärme

• 2-Raum-Whg.: 45,47 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², Fern-
wärme

• 3-Raum-Whg.: 59,98 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², Fern-
wärme

Iden, Schmiedeweg 3
• 2-Raum-Whg.: 44,80 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², Fern-
wärme

• 3-Raum-Whg.: 54,70 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², Fern-
wärme

Iden, An der Feldbreite 8 – 11
• 2-Raum-Whg.: 39,05 m², 

Grundmiete: 3,50 €/m², Fern-
wärme

• 3-Raum-Whg.: 55,68 m², 
Grundmiete: 4,50 €/m², Fern-
wärme

Iden OT Rohrbeck, Walslebener  
Straße 7
• 3-Raum-Whg.: 55,80 m², 

Grundmiete: 4,50 €/m², mit 
Einbauküche, Erdgasheizung

GEMEINDE  
HOHENBERG-KRUSEMARK

Hohenberg-Krusemark, Haupt-
straße 33
• 1-Raum-Whg.: 30,45 m², 

Grundmiete: 4,35 €/m², Erd-
gasheizung

Hohenberg-Krusemark, Haupt-
straße 46
• Gewerberäume mit Einbau-

küche ca. 150 m², Miete nach 
Vereinbarung, Erdgasheizung

Hindenburg, Werbener Straße 7
• 3-Raum-Whg.: 78,82 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², Erd-
gasheizung

Osterholz, Am Deich 8
• 4-Raum-Whg.: 70,44 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², Flüs-
siggasheizung

HANSESTADT WERBEN

Hansestadt Werben, Behren-
dorfer Straße 14 – 16
• 2-Raum-Whg.: 45,24 m², 

Grundmiete: 4,50 € / m², Erd-
gasheizung

• 3-Raum-Whg.: 58,76 m², 
Grundmiete: 4,50 € / m², Erd-
gasheizung

Weitere Wohnungen in Beh-
rendorf und Giesenslage auf 
Anfrage!

In der Gemeinde Hohenberg- 
Krusemark sowie der Hansestadt 
Werben ist eine Mietkau tion in 
Höhe von zwei Monatsgrund-
mieten zu hinterlegen.

INFO
Bitte informieren Sie sich  
telefonisch oder kommen  
Sie zu  einem persönlichem  
Gespräch in mein Büro:

Kaufmännische  
Dienstleistungen
Franka Seehaus
Lindenstraße 11
39606 Iden
Telefon: 039390/917 321
E-Mail: franka_seehaus@gmx.de

Sprechzeiten:  
Dienstag und Donnerstag  
8.00 Uhr – 14.00 Uhr
und nach telefonischer 
 Vereinbarung

STADT ARNEBURG

Breite Straße 59
• sanierte 1-R.-Whg. ca. 34 m² 

(auf Anfrage)

GEMEINDE HASSEL

Dorfstr. 15 d
3-R.-Whg.; ca. 97 m²; OG, 
(auf Anfrage) 

Dorfstr. 19
Gewerberäume auf Anfrage

GEMEINDE ROCHAU

Eichenweg 1
• 3-R.-Whg.; ca. 58 m²; OG 

(auf Anfrage)

Eichenweg 3
• 3-R.-Whg.; ca. 58 m², EG 

(auf Anfrage)

Alle Wohnungen in Rochau 
 haben, durch den Nahwärme-
anschluss, günstige Heizkosten.

In allen Gemeinden ist jeweils 
Mietkaution in Höhe von zwei 
Grundmonatsmieten zu hin-
terlegen. Die Wohnungen 
 werden vor Bezug renoviert.

INFO
Sprechzeiten Wohnungswesen: 
Dienstag  09.00 – 12.00 Uhr 
 13.00 – 15.00 Uhr 
Donnerstag 09.00 – 12.00 Uhr 

Sprechzeit in der Hansestadt 
Werben (Elbe) im Rathaus  
der Stadt: Zur Zeit findet keine  
Sprechstunde statt. 

Nähere Angaben zu den  
Wohnungen können Sie im  
Infrastrukturbetrieb (Eigen-
betrieb) der Stadt Arneburg,
Wohnungswesen 
39596 Arneburg, Osterburger Str. 
1 (Industrie- und Gewerbepark) 
erhalten. 
 
Herr Lindemann  
 039321 547811 –  
Betriebsleiter
Frau Klas  
 039321 547813 –  
SB Wohnungswesen
Frau Calließ  
 039321 547810 –  
Sekretariat 
Fax: 039321 547818 
E-Mail: eigenbetrieb@ 
isb-arneburg.de
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GESCHICHTE DER LEHRERSCHAFT UNSERER GEGEND

Eine Konduitenliste aus der
Im Zuge des kirchenpoliti-
schen Programms des preu-

ßischen Königs Friedrich Wil-
helms I., welcher sich die 
Vereinigung der Lutheraner und 
Reformierten zu einer evangeli-
schen Union zum Ziel gesetzt 
hatte, ergingen zu deren Umset-
zung zwischen 1733 bis 1740 ei-
ne Reihe von Befehlen. Als un-
umschränkter Herrscher „von 
Gottes Gnaden“ ließ er dabei 
keinen Widerspruch gelten. Wie 
Staat, Adel, Militär und Beam-
tenschaft hatten sich auch die 
Religion und Kirche in Branden-
burg-Preußen ihm als „Summus 
Episcopus“ unterzuordnen. Es 
galt auch hier: „Das höchste Ge-
setz ist des Königs Wille.“ In ei-
nigen Provinzen, wie etwa im 
Herzogtum Magdeburg und 
Fürstentum Halberstadt, erregte 
vor allem der im Februar 1733 
erlassene Befehl über die Ab-
schaffung der aus katholischer 
Zeit stammenden kirchlichen 
Zeremonien in allen lutheri-
schen Kirchen (Abschaffung von 
Chorröcken, Kaseln, Messge-
wändern und der Altarlichter, 
Einstellung des Absingens vorm 
Altar) großen Unmut. Mit den 
wenigen widerspenstigen 
Geistlichen, die es etwa wagten, 
dagegen Protest oder Bedenken 
einzulegen, machte der König 
kurzen Prozess – sie wurden 
kurzerhand ihres Amtes entho-
ben. Das Edikt vom 29. Septem-
ber 1736 verlangte von den Ins-
pektoren, dass sie, „alles Ernstes 
und bey Straffe der Remotion“ 
(= Absetzung), alljährlich ab 
1737 Konduitenlisten bei den 
Konsistorien einreichen sollten. 
Zu deren Inhalt heißt es im 
Edikt: „In sothaner Liste muß (a) 
des Predigers Vor- und Zunah-
men, (b) wie alt er sey, (c) wo er 
studiret, (d) was er vor Conduite 
habe, ob er die Gemeinde mit 
seiner Lehre erbaue, die Kin-
der-Lehre fleißig halte? ob er in 
Streit mit der Gemeinde oder 
der Obrigkeit lebe, dem Trunck 
ergeben sey? oder andere Laster 
an sich habe etc. gemeldet wer-
den.“ Nach gleichem Muster 
sollte auch bei der Untersu-
chung und Visitation der Schu-

len und der Schulmeister ver-
fahren werden. (Mylius: Constit. 
Marchicarum 1. Teil, 1. Abt., Sp. 
567 – 570)
Mit dem General-Edikt vom 
28.  September 1717 bzw. vom 
23.  Oktober 1717 war die allge-
meine Schulpflicht im König-
reich Preußen eingeführt und 
mit Edikt vom 19. Dezember 
1736 bestätigt und verschärft 
worden. Die Eltern, besonders 
auf dem Lande, sollten ihre Kin-
der im Alter von 5 bis 12 Jahren 
im Winter täglich, im Sommer 
aber wenigstens ein oder zwei 
Mal in der Woche, gegen 6 Pfen-
nige wöchentlichem Schulgeld, 
zur Schule schicken. Diejenigen 
Eltern, welche ihre Kinder nicht 
schickten, mussten dasselbe 
trotzdem bezahlen. Waren sie 
arm, so sollte die Ortsarmenkas-
se für die Unvermögenden auf-
kommen. Zum Schul- und Küs-
terdienst wurden bevorzugt 
Handwerker und aus der Armee 
entlassene Soldaten verpflichtet.
In den Städten existierten seit 
der Reformation gewöhnlich La-
teinschulen, an welchen min-
destens ein Rektor und ein Kon-
rektor oder Kantor (beide Titel 
sind gleichbedeutend) fungier-
ten, die beide als Kandidaten der 
Theologie eine Universität be-
sucht hatten und der lateini-
schen und griechischen Sprache 
sehr mächtig sein mussten. Ein 
lateinischer Lektionsplan aus 
der Werbener Schule vom Jahre 
1705, den Ernst Wollesen 1902 
im 29. Jahresbericht des Altmär-
kischen Geschichtsvereins aus-
führlich vorstellte und erläuter-
te, gibt über diese Lateinschule 
genauen Aufschluss. Unter den 
20 wöchentlichen Unterrichts-
stunden waren allein 9 ganze 
Stunden dem Lateinischen vor-
behalten, es folgten 4 für das 
Griechische, gerade einmal 2 für 
das Deutsche, 2 für die Religion, 
2 für den Gesang und 1 für das 
Rechnen.
Im Jahre 1724 begann man auf 
Rechnung der Kirche in Werben 
ein neues Schulgebäude aufzu-
bauen, da das Alte sich als zu 
klein und insbesondere zur 
Winterzeit die Unterrichtsräu-

me sehr dunkel erwiesen. Die 
Umsetzung des vergrößerten 
Schulbaus gelang nur durch Ver-
einnahmung des alten Schul-
hofplatzes. Die Fertigstellung 
des Baus erfolgte zum Jahre 
1726. Die beiden Unterrichts-
räume befanden sich unten, die 
Lehrerwohnungen in der oberen 
Etage. Durch Zulegung der aus 
einer kleinen Stube bestehen-
den benachbarten Kunstpfeife-
rei konnte um 1733 ein benötig-
ter notdürftiger Hofplatz ge-
schaffen werden. Die auf Grund 
der gestiegenen Schülerzahl 
1736 neu geschaffene 3. Lehrer-
stelle (Tertius) existierte nur bis 
zum Jahre 1760 und blieb bis ins 
19. Jahrhundert hinein unbe-
setzt. Zu seinem jährlichen Ge-
halt wurden ihm 30 Taler aus 
der Kirchenkasse bewilligt.
An weiteren Lehrkräften unter-
richteten im 18. Jahrhundert in 
der Stadt Werben: der Oberkus-
tos und der Winkelschulmeister 
oder Privatlehrer. Während der 
Oberküster den Unterricht an 
der Mädchenschule hielt, oblag 
dem Winkelschullehrer die Un-
terweisung der Abc-Schützen. 
Wollesen wusste zu berichten, 
dass zwischen den beiden Schul-
meistern eine stete Fehde be-
stand, die des Öfteren gar in 
Streitigkeiten ausartete. Den An-
lass hierzu lieferte der Umstand, 
dass die Eltern der Mädchen, 
wenn der Oberkustos etwa zu 
streng war, diese in die Schule 
des Winkelschullehrers schick-
ten. In einem Schreiben vom 
28. Januar 1702 beklagte sich der 
Küster Friedrich Hoffmann z. B., 
dass der Winkelschulmeister 
ihm seine Akzidentien (Bezah-
lung der Gelegenheitsamts-
handlungen) entzöge, und, dass 
andere ihm durch Schreiben von 
Gevatterbriefen Schaden zufü-
gen würden. Um unterrichten zu 
dürfen, hatte der Küster in einer 
Prüfung vor dem Inspektor ei-
nen Befähigungsnachweis zum 
Lehramt ablegen müssen. Neben 
religiösen Wertevorstellungen 
(Katechisation) wurden an der 
Mädchenschule das Lesen, 
Schreiben und Rechnen unter-
richtet. 

(vgl. Ernst Wollesen: Chronik der 
altmärk. Stadt Werben, Werben 
1898, S. 171 – 174)
Der „niedere Unterricht“ in den 
Städten lag lange Zeit hindurch 
noch in den Händen von Privat-
unternehmen geführter Schu-
len. Man kümmerte sich dabei 
sehr wenig, ob der Winkelschul-
meister überhaupt die Befähi-
gung mitbrachte, eine solche 
Privatschule leiten zu können. 
Wer lesen und schreiben konnte, 
erschien zum Lehramt ausrei-
chend legitimiert. Diese priva-
ten Lehrer waren allein auf das 
Wohlwollen der Bürger ange-
wiesen, die jene unterhielten, 
indem sie deren Unterricht be-
zahlten. Jene Lehrer setzten sich 
aus den Reihen von Kandidaten 
der Theologie, die auf diesem 
Wege ihren Unterhalt zur Fort-
setzung der Studien suchten, 
oder aus den Reihen von Hand-
werkern zusammen. Bei einem 
kargen Verdienst fristeten die 
Winkelschulmeister ein nur 
jämmerliches Leben.
Einen weiteren Meilenstein in 
der Geschichte des Volksschul-
wesens legte König Friedrich 
Wilhelm I. mit dem am 16. Okto-
ber 1738 erlassenen ordnenden 
Reglement für „die deutschen 
Privatschulmeister in den Städ-
ten und Vorstädten Berlins“, das 
schon bald auf ganz Preußen 
Anwendung fand. Die Einrich-
tung von Privatschulen war 
nunmehr auch an bestimmte 
Bedingungen geknüpft und un-
ter scharfer Aufsicht der geistli-
chen Inspektion gestellt. Ein ta-
delloser Lebenswandel und eine 
zuvor abzulegende Prüfung bil-
deten die Voraussetzung für die 
Genehmigung zum „Schulhal-
ten“. Die Schulordnung be-
schränkte die Auswahl der Lehr-
fächer und beschnitt zudem die 
Kenntniserteilung in der lateini-
schen Sprache. Der alten „Unsit-
te“ der Winkelschulmeister, et-
wa durch allerlei Versprechun-
gen bei den Eltern, oder durch 
Verunglimpfungen der Kollegen 
Schüler abzuwerben, wurden 
deutliche Verwarnungen erteilt.   
In der Inspektion oder Diözese 
Werben fand die Lokalkir-
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chen-Visitation zu Ende Februar 
bis Anfang März 1737 durch den 
Geistlichen Inspektor (Superin-
tendent) Paschasius Marggraff 
statt. Zur Werbenschen Inspek-
tion, der kleinsten in der Alt-
mark, gehörten 9 Kirchenge-
meinden. Es waren: 1.) Stadt 
Werben, 2.) Berge mit den Filia-
len Räbel und Giesenslage, 3.) 
Polkritz mit der Filiale Käcklitz 
und Altenzaun, 4.) Niedergörne 
mit der Filiale Dalchau, 5.) Wals-
leben mit der Filiale Calber-
wisch, 6.) Krusemark, mit den 
Dörfern Hohenberg, Groß- und 
Klein Ellingen, 7.) Hindenburg 
mit der Filiale Gethlingen, 8.) 
Rohrbeck, war 1737 unbesetzt 
und von Uchtenhagen verwal-
tet, und 9.) Iden mit der Filiale 
Rengerslage und dem Dorf 
Busch.
Neben den ausführlichen amtli-
chen Berichten über die gehalte-
nen Lokalkirchen-Visitationen 
in der Werbenschen Diözese 
reichte Inspektor Marggraff als 
Anhang am 20. August 1737 
auch die verlangte Konduiten-
liste über sämtliche Prediger, 
Schulbedienten und Küster ans 
Konsistorium nach Berlin ein. 
Aus jenen geht hervor, dass die 
königlichen Verordnungen hier 
vollständig umgesetzt wurden. 
Nirgends mehr in Gebrauch wa-
ren in der Diözese Chorröcke 
und Kaseln, auch hatten nun 
fast sämtliche Pastoren an der 
pietistisch geprägten Universi-
tät Halle (Saale) studiert.
Die hier wiedergegebene erste 
Konduitenliste von 1737 ver-
mittelt ein recht plastisches Bild 
über den Zustand an den Kir-
chen und Schulen der Diözese in 
der ersten Hälfte des 18. Jahr-
hunderts. Als Problemgemein-
den stechen die Stadt Werben, 
sowie Berge und Krusemark he-
raus. Zur besseren Lesbarkeit 
dieser Liste wurde die Orthogra-
fie der heutigen behutsam ange-
glichen und die im Originaltext 
enthaltenen lateinischen Passa-
gen ins Deutsche übertragen. 
Zudem soll sie durch einige bei-
gefügte größtenteils biografi-
sche Anmerkungen noch Ergän-
zungen finden.

Werben.

An der Werbenschen S. Johan-
nis-Kirche sind zurzeit 2 Predi-
ger: 
1. Pastor und Inspector ist: Pa-
schasius Marggraff, so geboren 
in der Altenmark ohnweit Os-
terburg, erzogen in der Prignitz 
ohnweit Perleberg.  Ist nun-
mehro 64 Jahr alt.  Hat studieret 
anfangs auf der Universität 
Rostock; hernach mit kurfürstli-
chem Stipendium in der Mark 
zu Frankfurt an der Oder und zu-
letzt in Halle.  Stehet nun im 
Amte 36 Jahr.  Ist anfangs auf 
dem Lande, ohnweit Berlin, 14 
Jahr Pastor gewesen, auf den da-
maligen Gütern Titl. [= Titula] 
des Herrn General-Lieutenant 
Baron de Löben unter der Mit-
tenwaldischen Inspektion, wel-
che Dorfschaften jetzo Se. Kö-
nigl. Maj. zugehören.  Anno 1715 
ist er hierher nach Werben vom 
hiesigen Magistrat berufen und 
anno 1721 haben Se. Königl. 
Maj. Ihm das Inspektorat wie 
auch der hiesige Magistrat das 
Pastorat übertragen.  Hat vorhin 
niemalen mit Jemanden Prozess 
oder Streit gehabt, außer daß Er 
im abgewichnen letzten Jahre 
mit dem nunmehro abgesetzten 
Diaconus Stoffregen eingelas-
sen, und dahero dem hoch-
preißl. Consistorio zur Be-
schwerde werden müssen, und 
wird mit Ernst beflissen sein 
Glaube und gut Gewissen zu be-
sehen.  Der öffentliche Gottes-
dienst wird auch allhier in der S. 
Johannis-Kirche, des Sonntags 
so wohl, als in der Weisen or-
dentlich gehalten.  So werden 
auch die Catechisationen des 
Sonntags nach den Predigten 
und in der Woche alternative ge-
halten, des Sommers in der Kir-
che, und des Winters wegen der 
Kälte in der Schule, wie auch in 
der Prediger Wohnhäuser.
[* Die Grabsteine Paschasius 
Marggraff und seiner Frau befin-
den sich im Turmgewölbe der St. 
Johannis-Kirche zu Werben auf-
gestellt.]
2. Der itzige Diaconi heißet: 
H[err]. Johann Ragge, ist einige 
Jahre her Pastor zu Deutsch 

und großen Aulosen gewesen 
unter der Seehausischen Ins-
pektion, und ward am 2. Sonn-
tag nach Trinitatis c. a. [d. i. am 
30. Juni d.  J.] allhier eingeführt 
und der Gemeinde öffentlich 
vorgestellet.  Ist bürtig aus El-
bing in Preußen, alt 38 Jahr, hat 
anfangs bei Königsberg, her-
nach auf der Universität Halle 
studieret, gibt gute Hoffnung, 
daß er in Lehr und Leben werde 
erbaulich sein. 
[* Der Grabstein des Diakonus 
Ragge (1701 – 1758) befindet 
sich in der St. Johannis-Kirche zu 
Werben. Durch Vermittlung ei-
nes Berliner Geschichtsfreundes 
gelangte der Oberpfarrer Ernst 
Wollesen 1910 in den leihwei-
sen Besitz einer Anzahl Briefe 
Ragges an dessen als Kandidat 
der Theologie in Berlin lebenden 
Schwager Gottfried Hermanni 
(1726 – 1798). In dem Vortrag 
„Werbener Briefe aus den Jahren 
1750 – 54“ auf einem Familien-
abend im „Werbener Bürgerver-
ein“ stellte Wollesen deren 
lokal geschichtliche Hauptinhal-
te den Anwesenden vor. Die 
breite Öffentlichkeit erlangte 
davon durch einen Heimatka-
lenderbeitrag zum Jahre 1920 
und durch die Neubearbeitung 
der „Beiträge zur Geschichte des 
Kreises Osterburg“ (Osterburg, 
2 Teile 1937/38) Kenntnis.]

An der Werbenschen Schule die-
nen zur Zeit:
1. Der Rector, ist H[err]. Joachim 
Johann Bertram, war anfangs 
Cantor, jetzt Rector, dienet schon 
bei dieser Schule an 23 Jahr, ist 
bürtig allhier aus Werben, alt 48 
Jahr.  Hat in Jena und Halle stu-
dieret.  Nachdem sich Selbiger 
verehelichet ist Er in weitläufi-
gen und beschwerlichen Haus-
haltungsdingen eingeflochten 
worden, in dem Er nebst seinen 
Eigentümlichen liegenden 
Gründen, noch Vieles anderes 
Ackerland und Wiesewachs ge-
pachtet, damit Er viel Vieh hal-
ten möge, das Vieh will bei der 
Schule auswintern, wozu kein 
Platz noch Stallung ist.  Daher 
dem bei der neuen Schule er-
baueten Anhang, der zum Holz-

behältnis für die Schule und 
Schulbedienten angebauet ist, 
eigenmächtig zum Vieh-Stall 
genutzt und eingenommen hat. 
Wie nun Ackerbau und Vieh-
zucht treiben einen ganzen 
Menschen erfordert, die Schul-
arbeit bei der Jugend, so sich im 
Winter auf 100 und etliche 20 
Kinder zuweilen erstrecket, 
gleichfalls, so ist leicht begreif-
lich, daß ein Stück leiden müsse, 
wie scheinbar man auch Gegen-
vorstellungen machet. Wann 
nun Inspektor zum Schuldienst 
da wieder reden muß, so sind ro-
he Grobheiten und die bitters-
ten Streitereien mit dem widrig 
Gesinneten der beste Dank. Der 
hiesige Magistrat als resp. Kir-
chen- und Schulpatron sieht da-
rüber hinweg.  Daher bleibets 
immer beim Alten.  Indessen 
muß Inspektor Kraft Allergeh. 
Königl. Verordnung nach sei-
nem Gewissen pflichtmäßig sol-
ches berichten.
[* Joachim Johann Bertram 
wirkte an der Stadtschule von 
1713 bis 1719, zuerst als Konrek-
tor und nach dem Tod des Rek-
tors Köppe bis 1739 als Rektor.]
2. Der Conrector an der Schule 
ist H[err]. Zacharias Julius Fran-
cke, hat das Praedicat als Con-
rector, ist aber eigentlich Cantor.  
Ist sonst ein fleißiger Schulleh-
rer.  Dienet ohngefähr 16 Jahr an 
der hiesigen Schule, ist alt 40 
Jahr.  Hat in Halle studieret, ist 
bürtig aus dem Dorfe Walsleben 
im Ruppinischen.  Wohnet nicht 
auf der neuerbaueten Schule all-
hier, sondern bei seinen Schwie-
ger-Eltern im Hause, nach dem 
Er eines Bürgers Tochter gehei-
ratet.  Und da der Schwiegerva-
ter ein alter abgelebter Mann, 
dessen Nahrung lediglich der 
Ackerbau, so fället die Ackerbe-
sorgung diesen Schwieger-Sohn 
beim unvermögenden Alter des 
Vaters meistens auf seine Schul-
tern.  Doch ist Er besorget das 
Werk bei seiner Schularbeit zu 
besorgen.
[* Zacharias Julius Francke ver-
waltete das Konrektorat von 
1719 bis 1739. Nach dem Tod 
Bertrams übernahm er das erle-
digte Rektorat bis 1759.]

Diözese Werben von 1737
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3. Ein dritter Schullehrer ist mit 
Genehmigung des Konsistori-
ums beim Anwachs der 
Schulknaben berufen im ver-
gangenen Jahre, welcher war: 
Jacob Schleßmann, vieljähriger 
Kirchen-Vorsteher allhier, wel-
cher aber verstorben, und ist 
man jetzo im Begriff an dessen 
Stelle ein anderes, Gott gebe! 
tüchtiges und gutes Subjectum 
zu wählen.
Der Küster bei der Werbenschen 
Kirche ist: Friederich Hoffmann.  
Selbigen ist zugleich die Mäd-
chens-Schule anvertrauet, so 
sich zuweilen an 70 Mädchens 
und drüber erstrecket. Ist seiner 
Profession ein Sattler, bürtig 
aus Breslau in der Schlesie, alt 
68 Jahr und im Küster-Dienste 
etliche 30 Jahr.  Lesen und 
schreiben kann er ziemlich, 
doch muß Er beides mit Brille 
wegen Alters verrichten.  Ist 
dem Branntwein sehr zugetan, 
welchen Er alle morgen zu sich 
nimmt, auch am Sonntage un-
ter der Predigt sich damit anfül-
let, worüber sein eigenes Ehe-
weib und Bediente mir sehr ge-
klaget, doch Sie nicht zu rügen 
geboten.  Nebst der Mäd-
chens-Schule, soll der Küster zu 
Hochzeiten, Kindtaufen, Be-
gräbnis und andern Gastmah-
len bitten, die Gevatter- Briefe in 
der ganzen Stadt und bei den 
Eingepfarreten vom Lande 
schreiben. Man brauchet Ihn 
beim hiesigen Bod- und Lod-
dings-Gerichte als einen Ge-
richts-Schreiber und derlei 
mehr, worüber manche Stunde 
bei denen Schul-Mägdlein ver-
säumet wird, daher meiner Er-
laubnis nach solches bei der In-
formation unvereinbar.  Bei den 
allen hat dieser Küster keine Ga-
be mit den Kindern oder Mäd-
chens so in seine Schule geschi-
cket werden zu catechisieren.  
Er hat ein altes Formular des Ca-
techismus, so man den Söte-
fleisch nennet, die kurz gefass-
ten Fragen müssen die Mäd-
chens auswendig lernen, sol-
chem nach bleibet es immer bei 
der alten Leier des auswendig 
Lernens und im Innern des Her-
zens und Gemüts kommt gar 
nichts.  Einen Wochen- Spruch 
betet der Küster Schul-Mäd-
chens vor, der aber die folgende 
Woche wieder vergessen wird, 
und so wird alles mit der Aus-

sicht, jenes doch wieder zu ver-
gessen tractieret.  Ich habe un-
zählig ofte mit jammernd Ge-
müte, das angehöret, weil das 
Küster-Haus nahe an meiner 
Pfarrwohnung, auch Besse-
rungs-Mittel hinlänglich ange-
wiesen, aber der Küster ist so ei-
gensinnig, daß Es beim Alten 
bleibet, und dagegen boshafter 
wird, den Inspector mit gräuli-
chen Verleumdungen, Lügen 
und Afterredungen zugesetzet, 
und damit viel Unheil und Är-
gernis in der Gemeinde anrich-
tet.  Wie Er denn unstreitig doch 
seine vergallete Nachredungen 
der Urheber ist des betrübten 
Streits zwischen dem Inspektor 
und vorigen Diakon.  Doch weil 
es des Referenten eigene Sache 
betrifft, so will dann abbrechen. 
Daferne dieses aus passionier-
ten Gemüte hergeflossenes will 
angesehn werden, will mich auf 
das wahrhafte Zeugnis des Titl. 
Herrn von Mansbergen, Kam-
mer-Gerichts und Konsistori-
al-Rats, berufen haben, der als 
Hochverordneter Commissarius 
in anno 1735 am 17., 18. und 19. 
Jan. die impertinente und bos-
hafte Aufführung und Verhal-
ten des hiesigen Küsters gese-
hen, gehöret und erfahren.  
Beim hiesigen Magistrat habe 
unzählig ofte darüber geklaget, 
aber man nachsichtig immer-
hin, worüber gleichwohl die Un-
terweisung der Mägdelein sehr 
leidet, welches hernach irrepa-
rablen Schaden bringet. Daher 
mich mein Gewissen verbindet, 
Kraft Snr. Königl. Maj. hohen Al-
lergnädigsten Verordnung de 
dato 29. Septbr. a. p., dieses nach 
der Wahrheit zu melden, in al-
lerschuldigste Untertänigkeit 
erwartend, daß wir für Abhilfe 
zur Besserung Se. Königl. Maj. 
auch dem hochpreißl. Consisto-
rio allergnädigst zu verordnen 
geruhen möchten.  Der HERR 
helfe nach seiner Erbarmung.
[* Bei dem hier erwähnten Lehr-
buch handelt es sich um die 
„Kurtze und einfältige Frage und 
Antwort aus dem kleinen Cate-
chismo D. Luthers …“ des Johann 
Sötefleisch d. Ältere (1552 –  
1620). Der Sötefleisch‘ sche Kate-
chismus gehört zu den ältesten 
und beliebtesten Katechismen, 
der seit seinem ersten Erschei-
nen 1616 zahlreiche Auflagen 
erlebte.]

Berge.

Der Prediger an dieser Kirche ist: 
H[err]. Johann Dieterich Schöne, 
bürtig aus Havelberg, alt 45 Jahr.  
Hat anfangs zu Helmstedt, her-
nach in Halle studieret.  Hat 3 
Kirch-Gemeinden zu besorgen 
und predigen in der Kirche 1) zu 
Berge, 2) Räbel, 3) Giesenschlage.  
An dem Orte, wo die letzte Pre-
digt gehalten wird, da wird auch 
catechisieret.
Die Gemeinde ist zum Theil mit 
dieses Pastors Verhalten nicht 
zufrieden, sondern beschweren 
sich, daß er die Zuhörer sehr 
hart anführe mit Schmähen und 
bitteren Scheltworten.  Nach 
seinem Temperament ist Selbi-
ger ein feuriger Choleriker, da-
hero Jachzorn und Übereilung 
wohl die Haupt-Fehler sein mö-
gen, woraus die Übereilungen in 
Bestrafung der Zuhörer entste-
hen.  Doch erkennet der Mann 
seine Mängel und auf geschehe-
ne Vorstellung gelobet Er für 
Gott allen Fleiß anzuwenden 
durchs Gebet den Fußtapfen des 
Sanftmütigen Jesu nachzutre-
ten.  Die Bauren aber als seine 
Zuhörer sind zum Teil auch sehr 
impertinent und da gehets nach 
dem gemeinen Sprichwort: Das 
zweene harte Steine kein gut 
Mehl machen.  Zu vorhergehen-
der Visitations-Relation ist hie-
von mit mehren berichtet.  Weil 
3 Dorfschaften und drei Kirchen, 
so sind auch in diesem Kirch-
spiel 3 Küster bei jeder Kirche 
drinnen.
Custor in Berge ist, Mstr. Philipp 
Eichler, ein Schneider der seinen 
Küster-Dienst gut besorget, 
auch fleißig informieret, wann 
Ihn die Kinder zur Schule ge-
sandt werden.  Doch klaget die-
ser Küster, daß Ihm der Herr Kir-
chen-Patron, ist der Herr Obrist 
Frei-Herr von Kannenberg sehr 
hart zusetze und Ihm von Berge 
nach Iden versetzen wolle, so Er 
nicht eingehen könne, daher Er 
lieber seinen Küsterdienst auf-
geben wolle.
Der Räbelsche Küster heißet: Jo-
hann David Janus, ist ein alter 
meist abgelebter Mann, der 
auch mit der Epilepsie zuweilen 
behaftet.  Daher Er aus diesem 
beklagenswerten Umstand zu 
dulden.
Der Giesenschlagische Küster 
ist: Caspar Jacob Reß, ist ein Sol-

dat gewesen und hat kein Hand-
werk.  In vorhergehender Visita-
tions-Relation, ist schon deren 
Meldung getan. 
[* Johann Dietrich Schöne, gebo-
ren am 20.6.1689 in Havelberg, 
amtierte in den Jahren 1723-
1740 als Pfarrer in Berge. Er 
starb dort am 18.3.1740.]

Polckritz und Köckelitz.

Pastor heißet: H[err]. Wilhelm 
Denckmann, welcher daselbst im 
Amte 6 Jahr ist, bürtig aus Wegen-
stedt, ohnweit von Haldensleben, 
hat zuletzt in Halle, anfangs in Je-
na studieret.  Patron und die Ge-
meinde sind mit diesem Manne 
wohl zufrieden.  Man höret und 
merket auch, daß Er beflissen in 
Lehr und Leben erbaulich zu sein.  
Ist alt ohngefähr 45 Jahr.
Der Küster daselbst heißet: Da-
vid Rittner, bürtig aus Perleberg, 
hat in den Wissenschaften gute 
Studia, unterweiset auch die 
Kinder so zur Schule geschicket 
werden mit aller Sorgfalt.
[* Wilhelm Denckmann, gebo-
ren 1695 in Wegenstedt b. Hal-
densleben, wurde am 23. So. 
nach Trinitatis 1731 (d. i. am 
28.10.) ins Polkritzer Pfarramt 
eingeführt. Nach fast zweiund-
vierzigjährigem Dienst verstarb 
er dort am 4.5.1773.
Daniel Rittner, geboren 1682, 
war zuvor Konrektor an der 
Stadtschule in Perleberg. Nach-
dem er krankheitshalber sein 
Amt niederlegen musste, wirkte 
er zweiunddreißig Jahre, von 
1730 bis zu seinem am 13.2.1766 
erfolgten Tod, als Küster und 
Schulmeister in Polkritz.]

Niedergörne und Dalchow.

Der Pastor heißet: H[err]. Jo-
hann Heinrich Grünheide, ins 
dritte Jahr daselbst im Amte, 
bürtig aus einem Dorfe Laatzen, 
ohnweit Hannover.  Hat allein in 
Halle studieret, alt 30 Jahr.  Ist 
beflissen sein Amt redlich aus-
zurichten, doch ist Er schwacher 
Leibes Konstitution.
Der Küster daselbst ist: Johann 
Niklaus Pohlemann, ins 7te Jahr 
daselbst am Kirchendienst.  Ist 
flexibel der gerne Weisung an-
nimmt, davon in der Visita-
tions-Relation ein mehres.
[* Johann Heinrich Grünheide, 
geboren 1707 in Laatzen b. Han-
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nover, amtierte als Pfarrer in 
Niedergörne zwischen 1734 und 
1775 und verstarb als Emeritus 
1784.]

Walsleben und  
Kalberwisch.

Der Prediger heißet: H[err]. Jo-
hann Friederich Krüger, alt 45 
Jahr, hat studieret in Halle.  Ist 7 
Jahr daselbst im Amte.  Ist in 
Lehr und Leben unsträflich.
Der Küster zu Walsleben ist: 
Andreas Köhler, ein Schuster.  Ist 
einfältig, doch nicht trotzig, bos-
haftig und widerspenstig.
Der Küster und Schulmeister zu 
Calberwisch: Johann Erdmann 
Hagemann, ist fleißig und or-
dentlich bei der Schule, auch 
wohl einer der Besten in dieser 
Dioecese.
[* Johann Friedrich Krüger, gebo-
ren am 5.11.1691 in Lindstedt, 
war von 1720 bis 1730 Pfarrer in 
Ristedt bei Beetzendorf, zum 
Jahr 1730 folgte die Berufung 
nach Walsleben. Hier starb er 
am 9.9.1754. Die Parochie Wals-
leben wechselte erst 1831 in den 
Kirchenkreis Osterburg über; 
Bertkow mit den Filialen Gold-
beck und Plätz kamen zum Kir-
chenkreis Werben.]

Hindenburg und  
Gettlingen.

Bisheriger Pastor ist: H[err]. Jo-
hann David Solbrig, welcher in 
Bereitschaft stehet von da abzu-
ziehen, und als berufener Supe-
rintendent nach Saltzwedel zu 
gehen.
Dasiger Küster ist: Levin Ludolf 
Hansen seiner Profession ein 
Gärtner, ein alter Mann der sich 
nach seinem Ende sehnet.
[* Johann David Solbrig, geboren 
am 24.06.1688 in Mittenwalde, 
trat das Hindenburger Pfarramt 
im September 1710 an und 
blieb, obgleich bereits 1733 zum 
Nachfolger des schwer erkrank-
ten Salzwedeler Inspektor 
Schultze bestimmt und 1735 
eingeführt, noch „auf Abruf“ bis 
zu Michaelis 1737. Als Superin-
tendent wirkte er darauf in 
Salzwedel vom Oktober 1737 bis 
zu seinem am 16.03.1765 erfol-

genden Tod.  Dessen Hindenbur-
ger Nachfolger Andreas Gott-
helf Marggraff (geb. 1705), 
ältester Sohn des Werbener Ins-
pektors Paschasius Marggraff, 
aber bereits 1738 verstarb.
Der als „alter Mann“ bezeichne-
te Küster und Schulmeister Le-
vin Ludolf Hansen zählte zu die-
sem Zeitpunkt 57 Jahre. Nach 
fünfzigjährigem Dienst wurde 
er im Jahre 1761 emeritiert.]

Rohrbeck,  
so eine vakanz ist.

Pastor daselbst war: Gebhard 
Andreas Cunow, welcher im ab-
gewichenen Jahre verstorben, 
an dessen Stelle noch niemand 
wieder berufen ist, außer das 
angenommen wird, daß die re-
sp. Herrn Kirchen-Patrone Ihre 
Überlegung gemachet auf den 
zeitigen Rektor der Schule zu Ar-
neburg, so die Zeit bald lehren 
muß.
Custos daselbst heißet: N. Wei-
land, ein Weber seiner Professi-
on, der zugleich in seinem Dorfe 
einen Kossaten Hof hat.  Doch 
ist noch zur Zeit keine Klage 
über dessen Information bei der 
Schulen.
[* Gebhard Andreas Cunow, ge-
boren am 31.5.1683 in Uchten-
hagen, wurde am 30.8.1711 ins 
dortige Pfarramt eingeführt. 
Nach dem Fortzug des Walslebe-
ner Pfarrers Johann Gottfried 
zur Linden (1677-1749) verwal-
tete er ab 1730 auch die Rohrbe-
cker Pfarre. Cunow starb am 
11.4.1736 mit 52 Jahren. Seine 
Nachfolge trat am 6.10.1737 der 
bisherige Rektor der Arneburger 
Stadtschule und Hilfsprediger 
Johann Bernhard Dauthe (1693-
1767) an.]

Krusemarck.

Dasiger Prediger ist: Martin 
Christian Hübener, schon 23 
Jahr daselbst im Amte, alt 51 
Jahr.  Ist sonst ein aufgeweckter 
Mann in Lehr und Leben unver-
werflich.  Doch stehet Er mit 
dem dasigen Kirchen-Patron in 
beständigen Streit, davon die 
Akten beim hochpreißl. Consis-
torio zeugen.

Der Küster allda, welchen man 
den Character eines Cantors bei-
legen wollen, heißet: Johann 
Christoph Felgetreu, ist 11 Jahr 
daselbst am Kirchen- und Schul-
dienst, ohngefähr 30 Jahre alt. 
Ist ein sehr trotziger und einge-
bildeter Mensch, der dem Predi-
ger unzähligen Verdruss ma-
chet, und durch seine 
Abscheulichkeiten den betrüb-
ten Streit zwischen dem Predi-
ger und Kirchen-Patron ange-
sponnen, auch Selbigen zu 
unterhalten noch bemühet ist.  
Jedoch nachdem diese Weisung 
geschehen, lasset es sich an, als 
ob Er sich Bessern wollte.  
[* Martin Christian Hübener, ge-
boren am 22.10.1685 in Nieder-
görne, übernahm nach dem Tod 
seines Vaters und Amtsvorgän-
gers Hermann Dietrich Hübener 
(1654-1713) im März 1714 das 
Krusemarker Pfarramt, welches 
er bis zu seiner Emeritierung im 
Juli 1769 (55 Jahre) verwaltete. 
Er zog darauf nach Rathenow, 
wo er am 29.11.1770 verstarb.]

Iden und Rengerschlage.

Der bisherige Pastor daselbst 
war: M[agister]. Benjamin 
Scheele, 16 Jahr daselbst im Am-
te.  Ist auf Trinitatis von da weg-
gezogen ins Stift Halberstadt.  
GOTT gebe, daß mit Verände-
rung des Orts auch der Grund 
des Herzens bei dem Manne 
möge heilsam geändert werden, 
und schenke der Kirch-Gemein-
de ein solches Subjectum, wel-
cher durch heilsame Lehre und 
göttliches Leben die Mängel des 
Vorgängers bessere.
Der Küster in Iden heißet: Jo-
hann Heinrich Gottfried Lose, ist 
ein guter Kirchen- und Schuldie-
ner der im Lesen und Schreiben 
geübet, auch Fleiß anwendet bei 
der Information der Kinder.  Un-
streitig ist dieser der Beste und 
Geschickteste unter den Schul-
dienern in dieser Dioecese. 
Küster zu Rengerschlage: Mstr. 
Christoph Janicke, ein Schnei-
der, der mehr Fleiß anwendet in 
seiner Profession, als bei der 
Schuljugend.  Doch nimmt Er 
Weisung an und scheinet sich 
zu bessern.  Gott helfe durch 

Christum.
Dieses wünschet und erbittet 
von Herzen
[* Magister Benjamin Scheele, 
geboren am 1.11.1696 in Stettin, 
am 1.10.1720 vokiert, wurde am 
23. So. nach Trinitatis 1721 (d. i. 
am 16.11.) ins Idener Pfarramt 
eingeführt. Auf Trinitatis 1737 
verzog er nach Dingelstedt am 
Huy. Scheele verstarb hier am 
9.6.1770. Der Nachfolger Schee-
les im Idener Pfarramt wurde 
noch 1737 Carl Ludwig Uden 
(1708-1763), dessen Grabstein 
sich in der Sakristei der Idener 
Kirche befindet.]

Werben, den 20ten Aug. 1737.

Paschasius Marggraff
 Inspector p.t. loci.

[* Inspector p.t. loci = Inspector 
pro tempore loci (Inspektor zur-
zeit im Orte)] 

Darauf ergingen unter dem 
2. September 1737 vom Konsis-
torium in Berlin mehrere Schrei-
ben an die beanstandeten Pfarr-
orte. Auch der Werbener 
Magistrat, als Kirchenpatron, 
wurde noch einmal beauftragt: 
„gründlich zu untersuchen, und 
an Unser Consistorium pflicht-
mäßig zu berichten, ob der Rec-
tor [Bertram] bey seinem Acker-
Bau und Viehzucht die Schule 
versäume, und ob der Küster 
[Hoffmann] sich dem Brandt-
wein Trinken ergebe, auch den 
Kindern den Catechismus bey 
zubringen, nicht im Stande 
seye?“
Mit dem im Jahre 1740 erfolgten 
Tod König Friedrich Wilhelms I. 
ließ dessen Sohn und Thronfol-
ger Friedrich II. das umstrittene 
kirchenpolitische Zwangspro-
gramm fallen. Dagegen bestä-
tigte jener die zuvor erlassenen 
Schulgesetze des Vaters und 
führte diese weiter. Die Vereini-
gung der evangelisch-reformier-
ten und evangelisch-lutheri-
schen Kirche zu einer 
Preußischen Union wurde end-
lich 1817 unter König Friedrich 
Wilhelm III. verwirklicht. 

Christian Falk
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Sprechzeiten in der Verbandsgemeinde

MO keine Sprechzeit
DI 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
MI/FR 09:00 – 12:00 Uhr
DO 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr

EINWOHNERMELDEAMT
MO/MI/FR keine Sprechzeit
DI 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
DO 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr

STADTBÜRO WERBEN
Sprechzeiten im Einwohnermeldeamt:  
Montag, den 05.07.2021, 09:00 – 12:00 Uhr
Wohnungsverwaltung immer am 1. Mittwoch im Monat:  
09:00 – 12:00 Uhr
 039393/217, Fax 039393/219

SCHIEDSSTELLE ARNEBURG-GOLDBECK
Die nächste Sprechstunde der Schiedsstelle der Verbandsgemeinde  
Arneburg-Goldbeck findet am Dienstag, 06.07.2021 von 17:00 bis 
18:00 Uhr im Verwaltungsamt Goldbeck statt.Ansprechpartner der 
Schiedsstelle ist Frau Angelika Wichmann, außerhalb der Sprechzeit unter 
Tel.: 039390-939950 oder 01520-7163623 zu erreichen.

ERREICHBARKEIT DER POLIZEISTATION
Sitz: Arneburg, Breite Str. 15
 039321/518-23 
Fax 039321/518-18
PHM Behrend  0151/74307100,  
PHM Treu  0151-74307099

Erreichbarkeit und Zuständigkeit im Rathaus Arneburg

GEMEINDEENTWICKLUNG UND BÜRGERDIENSTE
Fachbereich Gemeindeentwicklung und Bürgerdienste
Fachbereichsleiterin – Planung, Stadtsanierung, Hochbau/Tiefbau:
Frau Kuhlmann, s.kuhlmann@arneburg-goldbeck.de  039321/518-40
Sekretariat/Bürgerdienste + Gemeindeentwicklung/Friedhof
Frau Schild  039321/518-11

GEMEINDEENTWICKLUNG 
Teamleiterin Gemeindeentwicklung/Beitragserhebung:
Frau Fleschner, k.fleschner@arneburg-goldbeck.de  039321/518-21
Hochbau/Tiefbau, Dorferneuerung 
Herr Ulbrich  039321-518-43
Vergabestelle 
Herr Bethge  039321-518-33
Allgemeine Bauverwaltung, Fähren, Sportboothafen 
Frau Bösner  039321-518-41
Allgemeine Bauverwaltung, Friedhof, Archiv: 
Herr Nix  039321-518-41 

BÜRGERDIENSTE 
Teamleiter Bürgerdienste:
Herr Deutsch, d.deutsch@arneburg-goldbeck.de  039321-518-46
Bürgerdienste – Ordnungsbehördliche Aufgaben,  
Gewerbe/Märkte, Fundbüro,  Anmeldung Kitas und Horte,  
Feuerwehren, Veranstaltungen: 

Frau Gruber  039321/518-45
Frau Hack  039321/518-47 
Frau J. Stamm  039321/518-22

Bürgerdienste Einwohnermeldeamt  
(nur zu den Sprechzeiten besetzt):
Frau Beust  039321/518-30
Tourismusbüro:
Frau Jordan, tourismus@arneburg-goldbeck.de  039321/518-17

Erreichbarkeit und Zuständigkeit im Verwaltungsamt  
in Goldbeck

www.arneburg-goldbeck.de,  039388/971-0, Fax: 039388/971-69 

Verbandsgemeindebürgermeister:   
Herr Schernikau, r.schernikau@arneburg-goldbeck.de  039388/971-10
Sekretariat: 
Frau Glaw/Frau Fehniger,   039388/971-11  
sekretariat@arneburg-goldbeck.de

STEUERUNGSUNTERSTÜTZUNG
Steuerungsunterstützung Teamleiter: 
Rechtsangelegenheiten
Herr Gabel, r.gabel@arneburg-goldbeck.de  039388/971-30
Allgemeine Verwaltung, Sitzungsdienst:
Frau Konert   039388/971-23
Personal/Lohn/AGH/Amtsblatt:
Frau K. Stamm, Frau Ehrenberg   039388/971-40 
amtsblatt@arneburg-goldbeck.de
Wirtschaftsförderung/Förderberatung/Öffentlichkeitsarbeit 
Herr Beiersdörfer    039388-971-50
 
Bürgerdienste – Einwohnermeldeamt/Friedhof/Standesamt: 
Frau Aßmuß/Frau Fanta  039388/971-33
Bürgerdienste – Standesamt/Fundbüro: 
Frau Benke   039388/971-31
Bürgerdienste – Wahlen/Hunde/Gewerbe 
Herr Rottstädt   039388-971-25

ZENTRALE DIENSTE UND FINANZEN
Fachbereichsleiterin:
Frau Hoedt, d.hoedt@arneburg-goldbeck.de  039388/971-20
Teamleiterin Finanzen/Kassenleiterin:
Frau Dähnrich, a.daehnrich@arneburg-goldbeck.de  039388/971-21
Vollstreckung:
Frau Dietrich   039388-971-60
Kasse: 
Frau Sandel   039388-971-22
Steuern/Datenschutz/Wahlen:
Frau Drechsel   039388/971-12
Doppik/Kalkulation:
Herr Sanftleben   039388/971-24

ZENTRALE DIENSTE 
Teamleiterin Zentrale Dienste, Liegenschaften/Kommunalvermögen:
Frau Lindau, k.lindau@arneburg-goldbeck.de  039388/971-41
Schwimmbad/Campingplatz/Systemadministrator: 
Herr Sommer   039388-971-26 
Gebäudemanagement/Schwimmbad/Campingplatz: 
Frau Zander    039388-971-34
Allgemeine Verwaltung, Schulen/Versicherungen, Beschaffung
Frau Schauer           039388-971-34
Frau Glomm           039388-971-13

SERVICE


